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Guter Rat.
Wenn dich das Lied des Lebens drückt
Und deine Seele bebt und weint,
Wenn dich kein Sonnenstrahl entzückt
Und dir so weit kein Glück erscheint,
Dann such dir eine Menschenseele,
Die mit dir fühlt und dich versteht,
Und was dein Herz auch immer quäle,
Sei des gewiss, dass es vergeht.

Ma# Gott/teirier.

Der Sunbesrat roählte 3um ©or»
ftefyer bes Setretariats ber eibgenöffifhen
©antentommiffion ©aul ©offp oon £a
Ïftauï fur ©offonat), bereit Stelloertre»
ter bes ©orftehers bes 3roeiien Depar»
tements ber Sd)i»ei3er. ©ationalbant. —
Sr befhlofe, bie Sanfnoten 3U 20 gran»
fett bes erften Dpps (graue Santnote
mit grauenfopf), 3um ©üd3ug aus3U»
rufen. ©on biefem Dpp firtb feinerieit
für 494 ©Millionen grauten in Umlauf
gefefet roorben. 484 ©iillionen finb feit»
f)et 3urüdgefIoffen unb gerftört roorben.
8s bleiben nod) 10 ©tillionen granten
in Umlauf. Diefe ©oten roerben non
öffentlichen Staffen nod) bis 30. 3uni
1936 3um ©ennroert an 3a£)Iung ge»
nommen. ©acbher roerben fie nur nod)
oon ber ©ationalbant eingelöft, unb
par roäbrenb ber gefehlih oorgefhrie»
benen grift bis ©nbe 1955. — gerner
genehmigte er einen ©ntrourf 3nr 2lb=
änbemng ber ©orfhriften über bie Un»
tedeidjnung oon Snitiatio» unb ©efe»
renbumsbegebren. Demnach foil ins»
jünftig ber Sürger, rocldjer bas 3nitia»
lio= ober ©cferenbumsbegehren ftellen
ober unterftuüen mill, biefes eigenhänbig
auf ber ©emeinbetan3lei bes Drtes un»
tejeidjnen, roo er feine bürgerlichen
üed)te ausübt.

©tinifter Dr. S t u d i tritt oon fei»
nem Soften eines ©befs ber Sanbels»
abteilung bes eibgenöffifhen ©olfsroirt»
Jhaftsbepartements enbgülttg auf ben 1.
lumber 3urüd. ©r roirb aber als ftän»
otger Sonberbeauftragter bes ©olfsroirt»
lujaftsbepartements, refp. bes Sunbes»
Sa u'r- ^ sefamte Seitung ber roirt»
©aftltchen ©erhanblungen 3roifchen ber
•=a)toei3 unb bem 2Iuslanbe übernehmen.

$tit ber 21 u s f dj m ü d u n g ber bei»
oen oäle im neuen ©ölterbunbs»
gobctube rourben bie Runftmaler Rarl
t« m"' 3ürid), unb ©taurice Sarraub
or, rl'G. betraut, ©rfterer erhielt bie
R t Ä'nüdung bes Ronferen3faaIes ©r.

oterer bie ©talereien im Ronferen3»
3'mmer ©r. 3.

3u ben ©ationalratsroahlen
roäreti nod) folgenbe intereffante Daten
nad)3utragen: Das neue Parlament roirb
ein Drittel neue ©tänner aufroeifen, b.
h. oon ben 187 Siben finb 63 neu be»

feüt roorben. greiroillig oer3id)teten 37
bisherige ©äte auf eine roeitere Ranbi»
batur^ 26 blieben bei ben ©Bahlen auf
ber Strede. Die meiften 2lenberungen
hatte bie freifinnige graftion mit 16 De»
miffionen unb 7 Durchfällen auf3uroeifen.
©ei ben So3iaIiften rourben 13 neue
©tänner geroählt. Die Sauern ftellten
6 neue ©tänner, bie RathoIifh=Ronfer»
oatioen 9. Sei ben £iberalen finb 2 De»
miffionäre burd) neue ©tänner erfebt
roorben. ©icljt roieber geroählt rourben
übrigens bie folgenben Ranbibaten: 2Ift,
Sorella, ©anooa, ©baffot, Gabriel, ©at=
titer, ©elpte, ©ranb, Saborn, Sarb»
egger, t£>elb, Ramber, SCUaggini, ©tétri),
©teper (©ratteln), SQtülIer (Sdfmeriton),
Sfifter (St. ©allen), ©ition, ©olar,
©offiaub, Sdjmib (Shaffhaufen), Stab»
1er, Ueltfhi, ©Belti, 3fhotfe.

Der © e r f o n a I b e ft a n b bes
S un bes roies am 30. September fol»
genbe Rafften auf: Allgemeine Sunbes»
oerroaltung 33,462 (Sorjahr 32,955);
Sunbesbahnen 29,733 (30,808); 3u»
fammen 63,195 (63,763). 2In ber 3u»
nähme ift bas ©tilüärbepartement mit
386, bie 3oIloerroaltung mit 143 unb
bas ©oltsroirtfhaftsbepartemcnt mit 55
2Irbeits!räften beteiligt. Runidgegangen
finb bie ©erfonahiffern ber ©oft» unb
Delegraphenoerroaltung um 98 unb bie
ber S.S.S. um 1075.

Das |) o d) ro a f f e r ber lebten Dt»
toberrood)e machte fid) aud) im Ranton
Shro i) 3 fühlbar. Der Dobelbad) fehte
in ©bah eine greffe Sägerei aufeer Se»
trieb. Die ©îuotta erreihte eine ©reite
oon 30 unb eine Diefe oon 3—4 ©te=
tern unb überfdjroemmte 3ufammen mit
ber Seeroern bas ©elänbe 3toifd)en
Srunnen unb Seemen. 3m ©afthaus
3um „2IIpenrösIi" ftanb bas 2Baffer in
ber ÏBirtsftube bis auf Difhhöhe. Der
grangistusbah unterbrah ben ©ertehr
auf ber 2trenftrahe burd) mehrere Stun»
ben. — 3n ber 2Baabt trat bie
©rponne über bie Ufer unb fpülte eine
©rüde roeg. Der ©3ilbbah 2loençon
überfhntemmte bie Drtfhaft Res ©lans.

3m SBpIerlod): bei S rug g fünfte
ein 2Iuto über ben Strafeenranb auf bas
Sahngeleife unb rourbe nom Safler
Shnell3ug erfafet unb bie Drümmer
etroa 60 ©iefer roeit gefhleift. Die 3

3nfaffen tonnten red)t3eitig abfpringen
unb tarnen mit Schürfungen baoon. Der
3ug erlitt eine ©erfpätung oon faft
einer Stunbe. — Die roeltbetannte
girma Süffp & ©o. in Safenroil be»

finbet fih in ©iquibation, ihre gabrit»
anlagen, ©iafhinen unb fiiegenfhaften

follen am 21. ©ooember öffentlih oer»
fteigert roerben.

Der ©rofee ©at oon Safelftabt
befdjlofe, bas 3nitiatiobegehren für bie
SBiebcroereinigung ber beiben £alb=
tantone Safelftabt unb Safellanb als
erheblich 3U ertlären unb ben Stimm»
berechtigten 3ur 2lbftimmung oor3uIegen.
— 3n Safel ftarb im Hilter oon 57
3ahren ©rofeffor gran3 3internagel,
3nhaber bes fiehrftuhles für beutfhe
£iteraturgefd)id)te an ber Itnioerfität. —
Die Safler ©oÜ3ei tonnte 3inei Süb»
ameritaner oerhaften, bie oon ber ©er»
ner ©oÜ3ei roegen eines Shmudbieb»
ftahles im 2©erte oon gr. 56,000 ge=

fuht rourben. ©s hanbelt fih um einen
5oieIbiebftal)I.

3n 5 ©emeinben bes Rantons S a
feil an b rourbe anlählih ber ©a=
tionalratsroahlen aud) über bie ©infül)»
rung bes ©ropor3fpftems bei ben ©e=
meinberatsroahlen abgeftimmt. 3n allen
5 ©emeinben rourbe ber ©ropor3 abge»
lehnt.

3n ©enf rourbe am 2. ©ooember
ber offi3ielIe 2Itt 3ur geier bes 100»
jährigen Seftchens bes ©enfer Ronfer»
oatoriums abgehalten. Der ©orfteher
bes Hnterrihtsbepartements, ©aul £a»
djenal, überbrahte bie Sßünfhe unb ben
Dant bes Staatsrates. — Die Spar»
malnahmen ber ©erroaltung bes ©enfer
©efängniffes St. 2tntoine fanben ben
Seifall ber ©efangenen niht, es träntte
fie befonbers, baf? ihnen ber 3uder 3um
©iorgentaffee ent3ogen roerben follte.
Sie reihten eine Sefhroerbe ein, beren
©rgebnis roar, bah ieber ©efangene täg»
lid) 21nfprud) auf 2 Stüd 3nder hat.

Die neue ©iamalabrüde in © r a u
bünben ift fertig g efteilt unb bürfte
bem ©ertehr bemnähft übergeben roer»
ben. Die alte, aus bem 3ahre 1739
ftammenbe ©rüde, bie roegen ihrer ele»

ganten 2Ird)itettonit berühmt ift, tommt
bann in ben ©uheftanb. — Sei ben
Hebungen bes ©eb. 3nf. ©eg. 36 rourbe
am 30. Dttober bei ©lalans ein gü=
filier burh blinbe ©iafhinengeroehr»
fhüfje getötet. Das Rommanbo teilt
hierüber folgenbes mit: 21nlählth einer
©efehtsübung roar ein leichtes ©ia=
fhinengeroehr in einem Saus im Dorfe
©ialans poftiert. ©'ine gegnerifhe
©ruppe, ber ber güfilier ©i33i ange»
hörte, ging gegen biefes Saus oor unb
roollte es umgehen. 2Ils ©i33i gerabe
auf bie Söhe bes genfters tarn, too bas
©tafhinengeroehr aufgeftellt roar, be»

gann bas leichte ©tafdjinengeroehr 3U
tnattern unb mehrere Shüffe trafen ben
nur etroa einen ©ieter entfernten güfilier
in bie ©ruft, ©r rourbe fhroer oerleht
unb ftarb nah einer halben Stunbe. Der
©erunglüdte ftammt aus bem Sergell.

4 W,:), 4 ^ V!H>î'/iàà'àÂ'^>siU^

lauter Dut.
IVeim àià àss I^iecl â«s Gebens àriiât
Dnâ àeiiie 3ee1e bebt unâ weint,
^enn âieb kein Lonnenstrabl entoilât
Duâ àir so weit kein (^lüek ersebeint,
Dann sneb àir eine Nensebenseele,
Die init àir Lüblt nnà âieb verstebt,
IIIIâ IVSS Nein Hsiü siieti immer <jiiU>e,

Lei cles Zeiviss, àsss es verteilt.

Der Bundesrat wählte zum Vor-
steher des Sekretariats der eidgenössischen
Bankenkommission Paul Rossy von La
Chaux sur Cossonay, derzeit Stellvertre-
ter des Vorstehers des zweiten Depar-
tements der Schweizer. Nationalbank. —
Er beschloß, die Banknoten zu 20 Fran-
km des ersten Typs (graue Banknote
mit Frauenköpf), zum Rückzug auszu-
rufen. Von diesem Typ sind seinerzeit
für 494 Millionen Franken in Umlauf
gesetzt worden. 484 Millionen sind seit-
her zurückgeflossen und zerstört worden.
Es bleiben noch 10 Millionen Franken
m Umlauf. Diese Noten werden von
öffentlichen Kassen noch bis 30. Juni
1336 zum Nennwert an Zahlung ge-
nommen. Nachher werden sie nur noch
von der Nationalbank eingelöst, und
Zwar während der gesetzlich oorgeschrie-
benen Frist bis Ende 1955. — Ferner
genehmigte er einen Entwurf zur Ab-
änderung der Vorschriften über die Un-
terzeichnung von Initiativ- und Refe-
rendumsbegehren. Demnach soll ins-
künftig der Bürger, welcher das Initia-
uv- oder Referendumsbegehren stellen
oder unterstützen will, dieses eigenhändig
auf der Eemeindekanzlei des Ortes un-
àzeichnen, wo er seine bürgerlichen
àchte ausübt.

Minister Dr. Stucki tritt von sei-
nem Posten eines Chefs der Handels-
Abteilung des eidgenössischen Volkswirt-
jchaftsdepartements endgültig auf den 1.
Dezember zurück. Er wird aber als stän-
oiger Sonderbeauftragter des Volkswirt-
lchaftsdepartements, resp, des Bundes-

r- à- ^ gesamte Leitung der wirt-
Saftlichen Verhandlungen zwischen der
Schweiz und dem Auslande übernehmen.

Mit der Ausschmückung der bei-
om ^äle im neuen Völkerbunds-
go vau de wurden die Kunstmaler Karl
Aìlgm, Zürich, und Maurice Barraud
q?. i^bf betraut. Ersterer erhielt die
ft

5>chmückung des Konferenzsaales Nr.
o ^otzterer die Malereien im Konferenz-

ZMiner Nr. 3.

Zu den Nationalratswahlen
wären noch folgende interessante Daten
nachzutragen: Das neue Parlament wird
ein Drittel neue Männer aufweisen, d.
h. von den 187 Sitzen sind 63 neu be-
setzt worden. Freiwillig verzichteten 37
bisherige Räte auf eine weitere Kandi-
datur, 26 blieben bei den Wahlen auf
der Strecke. Die meisten Aenderungen
hatte die freisinnige Fraktion mit 16 De-
Missionen und 7 Durchfällen aufzuweisen.
Bei den Sozialisten wurden 13 neue
Männer gewählt. Die Bauern stellten
6 neue Männer, die Katholisch-Konser-
vativen 9. Bei den Liberalen sind 2 De-
Missionäre durch neue Männer ersetzt
worden. Nicht wieder gewählt wurden
übrigens die folgenden Kandidaten: Ast,
Borella. Canova, Chassot, .Gabriel, Eat-
tiker, Gelpke, Grand, Hadorn, Hard-
egger, Held, Kamber, Maggini, Mêtry,
Meyer (Pratteln), Müller (Schmerikon),
Pfister (St. Gallen), Pitton, Polar,
Rossiaud, Schmid (Schaffhausen), Stad-
ler, Ueltschi, Welti, Zschokke.

Der P e r s o n aI b e st a n d des
Bundes wies am 30. September fol-
gende Zahlen auf: Allgemeine Bundes-
Verwaltung 33,462 (Vorjahr 32,955);
Bundesbahnen 29,733 (30,808); zu-
sammen 63,195 (63,763). An der Zu-
nähme ist das Militärdepartement mit
386, die Zollverwaltung mit 143 und
das Volkswirtschaftsdepartement mit 55
Arbeitskräften beteiligt. Zurückgegangen
sind die Personalziffern der Post- und
Telegraphenverwaltung um 98 und die
der S.B.B, um 1075.

Das H och wasser der letzten Ok-
toberwoche machte sich auch im Kanton
Schwyz fühlbar. Der Tobelbach setzte

in Mach eine große Sägerei außer Be-
trieb. Die Muotta erreichte eine Breite
von 30 und eine Tiefe von 3—4 Me-
tern und überschwemmte zusammen mit
der Seewern das Gelände zwischen
Brunnen und Seewen. Im Gasthaus
zum „Alpenrösli" stand das Wasser in
der Wirtsstube bis auf Tischhöhe. Der
Franziskusbach unterbrach den Verkehr
auf der Arenstraße durch mehrere Stun-
den. — In der Waadt trat die
Eryonne über die Ufer und spülte eine
Brücke weg. Der Wildbach Avencon
überschwemmte die Ortschaft Les Plans.

Im Wylerloch bei Vrugg stürzte
ein Auto über den Straßenrand auf das
Bahngeleise und wurde vom Basler
Schnellzug erfaßt und die Trümmer
etwa 60 Meter weit geschleift. Die 3

Insassen konnten rechtzeitig abspringen
und kamen mit Schürfungen davon. Der
Zug erlitt eine Verspätung von fast
einer Stunde. — Die weltbekannte
Firma Hüssy Co. in Safenwil be-

findet sich in Liquidation, ihre Fabrik-
anlagen, Maschinen und Liegenschaften

sollen am 21. November öffentlich ver-
steigert werden.

Der Große Rat von Baselstadt
beschloß, das Jnitiativbegeyren für die
Wiedervereinigung der beiden Halb-
kantone Baselstadt und Baselland als
erheblich zu erklären und den Stimm-
berechtigten zur Abstimmung vorzulegen.
— In Basel starb im Alter von 57
Jahren Professor Franz Zinkernagel,
Inhaber des Lehrstuhles für deutsche
Literaturgeschichte an der Universität. —
Die Basler Polizei konnte zwei Süd-
amerikaner verhaften, die von der Ver-
ner Polizei wegen eines Schmuckdieb-
stahles im Werte von Fr. 56,000 ge-
sucht wurden. Es handelt sich um einen
Hoteldiebstahl.

In 5 Gemeinden des Kantons Ba-
sell and wurde anläßlich der Na-
tionalratswahlen auch über die Einfüh-
rung des Proporzsystems bei den Ge-
meinderatswahlen abgestimmt. In allen
5 Gemeinden wurde der Proporz abge-
lehnt.

In Genf wurde am 2. November
der offizielle Akt zur Feier des 100-
jährigen Bestehens des Genfer Konser-
vatoriums abgehalten. Der Vorsteher
des Unterrichtsdepartements, Paul La-
chenal, überbrachte die Wünsche und den
Dank des c?taatsrates. — Die Spar-
maßnahmen der Verwaltung des Genfer
Gefängnisses St. Antoine fanden den
Beifall der Gefangenen nicht, es kränkte
sie besonders, daß ihnen der Zucker zum
Morgenkaffee entzogen werden sollte.
Sie reichten eine Beschwerde ein, deren
Ergebnis war, daß jeder Gefangene täg-
lich Anspruch auf 2 Stück Zucker hat.

Die neue Viamalabrücke in Grau-
bünden ist fertig gestellt und dürfte
dem Verkehr demnächst übergeben wer-
den. Die alte, aus dem Jahre 1739
stammende Brücke, die wegen ihrer ele-
ganten Architektonik berühmt ist, kommt
dann in den Ruhestand. — Bei den
Uebungen des Geb. Inf. Reg. 36 wurde
am 30. Oktober bei Malans ein Fü-
silier durch blinde Maschinengewehr-
schösse getötet. Das Kommando teilt
hierüber folgendes mit: Anläßlich einer
Gefechtsübung war ein leichtes Ma-
schinengewehr in einem Haus im Dorfe
Malans postiert. Eine gegnerische
Gruppe, der der Füsilier Rizzi ange-
hörte, ging gegen dieses Haus vor und
wollte es umgehen. Als Rizzi gerade
auf die Höhe des Fensters kam, wo das
Maschinengewehr aufgestellt war, be-
gann das leichte Maschinengewehr zu
knattern und mehrere Schüsse trafen den
nur etwa einen Meter entfernten Füsilier
in die Brust. Er wurde schwer verletzt
und starb nach einer halben Stunde. Der
Verunglückte stammt aus dem Bergell.
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Ertrag ber freiwilligen Sammtun»
gen jur Dedung beläuft fid) auf
über Sr. 70,000. — Die ©eneral»
oerfammlung ber ,,3üga"=©ar!=
genoffenfdjaft bat in ©nbetradjt
bes ungünftigen Setriebsergebniffes
nom oergangenen Sommer befchlof»
fen, eine fiiguibationsfommiffion
einäufebcn. — Die 3ürd)er 3an»
tonspolgei tonnte ben ungärifdjen
Stubenten oerbaften, ber am 29.
September im D-3ug ©utareft»
2Bien ben ©aubmorb an der-©u=
mänin ©tarda garcafanu begangen
batte. Der ©törber, namens 5larl
Strafeer aus ©ubapeft, geftanb, er
babe bie Dante, als fie auf bem
©otfterfib ftanb uttb fid) an ihrem
im ©epädnet) befinblidjen Roffer 3U

fdraffen machte, burd) bas offene
genfter bes fahrenden 3uges bin»
ausgeflogen und ibren Roffer ge=
ftobfen, in bent fid) neben Sd)mud=
fachen ein ©elbbetrag oon 4000
franäßfifdjen granfen in ©oten be=
fanb. ©ad) bem ©aubmorb fubr er
in bie Sd)wei3, too er früher ftu=
biert batte, aber bereits ermairifu»
licrt toorben roar. ©out ©elb befafe
er nidjts mebr. — Der unlängft
oerftorbene gabritant Seinrieb Su»

3n Schaff bau fen ertlärte ©egie» ter=Eggenberger hinterließ ber ©emeinbe
rungsrat Dr. grit) Stuqeneggcr auf ben Sorgen, 3um 3wede eines Schulreife»
31. De3ember feinen ©üdiritt oont 2lmte. fonbs für unbemittelte Rinder, ein De»

Er ift 60 Sabre alt unb feit 1907 in g at uon gr. 25,000. — Der ©Seinbau»
ber ©egierung, too er feit 3abren ber tedfniter an ber ©Säbenswiter ©er»
©aubireftion oorftanb. fudjsanftalt für Obft» uttb ©Seinbau, S-

_ Sdjeltenbcrg, ift uad> 45jäbriger Dienft»
l^agludsftatte bet 51 u B n a <b t jgjj- ^ "SXnftalt oott feinem ©often

f -r
oor tuqem Rontgtu jurüdgetreten. Er bat unter anberem

llftrtb ihren frühen Dob fanb, œurbe ^ttcf) ein Sebrbud) über ben ©Seinbau,

Ein Bauernhaus vom Unwetter zertrümmert.
Wie wir in der letzten Nummer berichteten, riss ein durch
das Unwetter verursachter Erdrutsch unweit Saanen (bei
Rougemont) ein Bauernhaus mit, wobei drei Menschen
ums Leben .kamen. Unser Bild zeigt die Trümmerstätte.

bas an ben Ianbmirtfd)afttid)en Sdwlen
in ©ebraud) ift, oeröffentlid)!.

tfwtmmtt

oont belgifdjen Rönigsbaus angetauft.
Es foil bier ein fteinernes Rreii3 mit
Södel erridjtet werben. ©uf ber anberen
Seite ber Strohe biirfie eine Erinne»
rungstapelte gebaut werben.

3n S o I o t b u r n erfdjeint feit 1. ©o»
uember eilte neue Dagesseitung, bie ben
Ditel führt „©euefte Schwerer ©ad)»
richten". ^o r r. „r •„ oi mr Der ©egterungsraf nahm
+ r res l?„ I o \n briai' Kenntnis oont ©üdtritt oon gürfpredjer
tersjabr parles Jlbolf

^

Svoclla, ©tdn» £_ ©tüller als ©räfibent ber ©efurs»
iqoq^q mr^. ^ar aon 1881 1bis fommiffion unb bewilligte bas ©efud)
nmi» ^

s ""ter ©erbantung ber getrifteten
1 T? l iilÄ Dienfte. — Die oon ber 51ird)gemeinbe

r «
5? A ber „©asette be Sau» signait i. E. getroffene ©Saht bes

"ft vir- cr^Ü^'o,. s' ^art dB alt er Däbler, bisher ©farrer in
*rt s h r

Senrt Eouoreu be ©ggttotl, 3U ihrem ©farrer würbe be=
©übe geftorben. Sie war wabrenb tan» tätigt. - ©ewäbtt würben: ©Is außer»
gen 3abreit ©raftbenttn bes ©erban Oes ordentlicher ©mtsoerwefer bes Se3irfesber grauenoeretntgungen bes Rontons çourtelart) £éon Eballancin, I. Dinge»sdä'Ä«s WS«.*»ft*-©Ionat).

3n S t a I b e n (ÏBallis) legte ein 50»
jähriger ©tarnt, ©ater minberjäbriger

tart); als ©titgtieb ber ©üttfdjat3ungs=
fommiffion für ben ©misbesirf Erladj,
an Stelle bes oerftorbenen Samuel Rte»
ning, Sans Stauffer, ©erwalter bes

Rittber, aus unbefannten ©rünben eine ©rbeitsbeimes Dannenhof, bisher Stell»
Donamitpatrone unter fein Ropffiffen oertreter, unb als Stelloertreter ©e»
unb ftedte bie 3ünbfdjnur itt ©rattb. meinbefdjreiber ©robft in ginfterbennen.
Dem Unglüdlichett tourbe ber Schöbet „oottfommen 3ertrümmcrt. ^n © at t ort a Ir at s w a hd en

würben tin Ranton bte folgenden Ratt»
Die burd) bas Unwetter oont 20. 3uni bibaten gewählt: greifinnige, alter 51an=

im Ranton 3üridj oerurfad)ten oer» tonsteit: 1. Dr. Studi ©Salter 36,128,
ficherharen Sagclfdjäbett belaufen fid) 2. oon ©litten grib 18,832, 3. ©raf
auf gr. 600,000, bie nicht oerficherbaren Otto 18,117 Stimmen. Sosiatbemotra»
Sdjäben auf runb gr. 250,000. Der ten: 1. ©rimm ©obert 104,673, 2.

Suggter ©uguft 103,479, 3 3Iq Ronrab
103,464, 4. ©toeäli ©eorges 102,821
5. ©einbarb Ernft 102,787, 6. ©ratfdii
©obert 58,285, 7. Dr. ©tülter ©uibo
56,666, 8. ©otb Sans 55,015, 9.

Sdjmibtin grits 54,280, 10. Srawanb
Samuel 53,125, 11. 3atob Ernft 52,756
Stimmen. S. ©. ©., alter Rantonsteit:
1. 3oh grit3 49,644, 2. ©ürti Ernft
46,902, 3. ©afner ©tax Dr. 46,532,
4. ©nägi ©ottfrieb 45,928, 5. ©3eber
©ubolf 45,154, 6. Stäbti Sans 44,130,
7. Schmub ©ubolf 43,100, 8. ©feiler
Sans 42,996, 9. Safer Sans 42,544,
10. gelbmann ©tarfus Dr. 41,609
Stimmen. ©.©.©., 3ura: Earnat ©er»
main, Delsberg 9144 Stimmen. 3ung=
dauern: 1. Dr. ©tüller Sans 37,451,
2. ©nliier Ernft 22,207, 3. ©igter grits
17,657. Unabhängige (Duttweiler):
Duttweiler ©ottlieb 15,532 Stimmen,
greifinnige, 3ura: ©iltieux ©aul 8919
Stimmen. Ratholifche ©otfspartei:
Eeppi 3ofepb 14,534 Stimmen. —
Ueber bie 11 neuen ©ationalräte er»

fahren wir folgende ©ngabett: Dr. ©Sal»

ter Studi, ©tinifter, ift 1888 geboren;
er ift beintatberedjtigt in ©pfenftein
(©ern) unb wohnt in Sern; 3ur3eit ift
©tinifter Studi ©orfteber ber Sandels»
abteitung bes eibgenöffifeben ©ottswirt»
fchaftsbepartements. grih oon ©Imen ift
1890 geboren. Seimafbered)tigt ift er in
Sauterbrunnen. d. ©Imen ift 53otetier
in Drümmelbad)=£auterbrunnen unb auf
ber RIeinen Sdjeibegg. ©eorges ©toedli,
geboren 1889, flammt oon ©afabingeit
(Dburgau); er ift ©rogomnafialtebrer in

Delsberg. Samuel ©rawanb ift 1898

geboren worben; er flammt aus ©rinbel»
walb, wo er als fiebrer tätig ift. Ernft
3atob, geboren 1879, ift Sotomotio»
führet uttb wohnt in ©ort bei ©ibau;
er flammt oon Dieterswit (Sern). Sans
©feiler ift Sanbwirtfchaftslehrer unb

Sattbwirt in Cppligen bei Riefen; er

ift 1897 geboren uttb heimatberedjtigt
in ©ötbenbad) i. E. Sans Safer fleht

im ©Iter oon 46 3at)ren; er flammt oon

©igten unb wirft als Räfer in Spins
bei ©arberg. Dr. ©tardus gelbmann,
geboren 1897, ift in ©tarus heiwat»
berechtigt; er ift Ehefrebaftor der „©etien
©erner 3eitung" in Sern. Ernft ©rtlüer
würbe 1904 geboren; er flammt aus

©ottbiswil bei Suttwit, wo er als Sanb»

wirt tätig ift. grib ©igter, geboren
1889, ift beimatbereebtigt in SBorb; er

ift ßanbwirt in ©ietbringen bei
©ottlieb Duttweiler, ber Seiter ber ©h-

gros ©.=©., ift 1888 geboren.

©eftüht auf bie in Sern 311

gegangenen ©atentprüfungen würben als

Sefunbarlehrer patentiert:
a) Sprad)Iid)=biftorifd)e 3tid)tung: ©ral
53ans, oon RIofters, in Ebur; ©uffej
grih, oon Uetenborf, in ©ern; ©errelet
grancis Daniel, oon Se Sode, in ©tel;

©inblisbadjer ©Sitli, oon Sanbisrotl, m

Spie3; Sihweûer Emma ©îargarttha,
oon ©inggenberg, in Spie3; Sequtn
Dora Elifa, oon Sichtenfteig (St. ©a|»

ten) unb Dhun, in Dbun; ©ital Uh'®.-

oon Sent (©raubünben), in Siel; 2beg»

müller Emma, oon ©Satfringen, in JJiw'
ten. b) ©îathematifchmaturwiffenfdjaîb
liehe ©ichtung: ©igter gran3 SerTnan"'

oon SBorb, in Sern; ©rob ©td)W
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Ertrag der freiwilligen Sammlun-
gen zur Deckung beläuft sich auf
über Fr. 70,000. — Die General-
Versammlung der ,,Züga"-Park-
genossenschaft hat in Anbetracht
des ungünstigen Betriebsergebnisses
vom vergangenen Sommer beschlos-
sen, eine Liquidationskommission
einzusetzen. — Die Zürcher Kan-
tonspolizei konnte den ungarischen
Studenten verhaften, der am 29.
September im »Zug Bukarest-
Wien den Raubmord an der Ru-
mänin Maria Farcasanu begangen
hatte. Der Mörder, namens Karl
Straßer aus Budapest, gestand, er
habe die Dame, als sie auf dem
Polstersitz stand und sich an ihrem
im Gepäcknetz befindlichen Koffer zu
schaffen machte, durch das offene
Fenster des fahrenden Zuges hin-
ausgestoßen und ihren Koffer ge-
stöhlen, in dem sich neben Schmuck-
sachen ein Geldbetrag von 4000
französischen Franken in Noten be-
fand. Nach dem Raubmord fuhr er
in die Schweiz, wo er früher stu-
diert hatte, aber bereits ermatriku-
liert worden war. Vom Geld besaß
er nichts mehr. — Der unlängst
verstorbene Fabrikant Heinrich Su-

In S chaff hau sen erklärte Regie- ter-Eggenberger hinterließ der Gemeinde
rungsrat Dr. Fritz Sturzenegger auf den H o r gen, zum Zwecke eines Schulreise-
31. Dezember seinen Rücktritt vom Amte, fonds für unbemittelte Kinder, ein Le-
Er ist 60 Jahre alt und seit 1907 in gat von Fr. 26,000. — Der Weinbau-
der Regierung, wo er seit Jahren der techniker an der Wädenswiler Ver-
Baudirektion vorstand. suchsanstalt für Obst- und Weinbau, H.

^ r. ^ Schellenberg, ist nach 45jähriger Dienst-
Unglucksstatte be, Kußnacht z^t an der Anstalt von seinem Posten

an der vor kurzem Königin zurückgetreten. Er hat unter anderem
Astrid ihren frühen Tod fand, wurde ein Lehrbuch über den Weinbau,

kill RausrllUaus vom riillvettev --eitrürnmvit.
>Vie wir in àer leisten Illuminer berichteten, ri88 ein ciurek

lîou^emont) ein kauernliaus mit, wobei cirei Nensctien
um8 lieben lcam en. t)n8er Zilci ?eig t äie Irümmerstätte.

das an den landwirtschaftlichen Schulen
in Gebrauch ist, veröffentlicht.

»Mlerlaw

vom belgischen Königshaus angekauft.
Es soll hier ein steinernes Kreuz mit
Sockel errichtet werden. Auf der anderen
Seite der Straße dürfte eine Erinne-
rungskapelle gebaut werden.

In S oIoth u r n erscheint seit 1. No-
veniber eine neue Tageszeitung, die den
Titel führt „Neueste Schweizer Nach-
richten". ^» i- 74 .r »1 -in Der Regierungsrat nahm
1 ". an" 1? îP. 0i^î° Kenntnis vom Rücktritt von Fürsprecher
tersiahr Charles Adolf Koella. Archi- ^ Müller als Präsident der Rekurs-

'i^. ^'^^an 1881 bis fummission und bewilligte das Gesuch

m.î ^^A'îungàhrer an der ^ochte^ unter Verdankung der geleisteten

ì ." 07^ âh- Dienste. - Die von der Kirchgemeinde
1

" Musiktritiler der „Gazette de Lau- àngnau i. E. getroffene Wahl des
^ârl Walter Dähler, bisher Pfarrer in

-n r, i "" i Eqgiwil, zu ihrem Pfarrer wurde be-
Bude gestorben. Sie war wahrend lan- tätigt. - Gewählt wurden: Als außer-
gen Zähren Präsidentin des Verbanoes ordentlicher Amtsverweser des Bezirkes
der maucnvere.nigungen des Kantons C^rtelary Löon Challancin, I. Ange-
äftätt-sM -b NN» G Kà
Blonay.

In Stalden sWallis) legte ein 50-
jähriger Mann, Vater minderjähriger

lary: als Mitglied der Gültschatzungs-
kommission für den Amtsbezirk Erlach,
an Stelle des verstorbenen Samuel Kle-
ning, Hans Stauffer, Verwalter des

Kinder, aus unbekannten Gründen eine Arbeitsheimes Tannenhof. bisher Stell-
Dynainitpatrone unter sein Kopfkissen Vertreter, und als Stellvertreter Ge-
und steckte die Zündschnur in Brand, meindeschreiber Probst in Finsterhennen.
Dem Unglücklichen wurde der Schädel ^ - i oivollkommen zertrümmert. à den Nat i o n a l r a t s w a HI en

wurden im Kanton die folgenden Kan-
Die durch das Unwetter vom 20. Juni didaten gewählt: Freisinnige, alter Kan-

im Kanton Zürich verursachten ver- tonsteil: 1. Dr. Stucki Walter 36,128,
sicherbaren Hagelschäden belaufen sich 2. von Almen Fritz 18,832, 3. Graf
auf Ar. 600,000, die nicht versicherbaren Otto 13,117 Stimmen. Sozialdemokra-
Schäden auf rund Fr. 250,000. Der ten: 1. Grimm Robert 104,673, 2.

Huggler August 103,479, 3. Jlq Konrad
103,464, 4. Moeckli Georges 102.821
5. Reinhard Ernst 102,787, 6. Bratschi
Robert 58,285, 7. Dr. Müller Guido
56,666, 8. Roth Hans 55,015, g.

Schmidlin Fritz 54,230, 10. Brawand
Samuel 53,125, 11. Jakob Ernst 52,75b
Stimmen. B. G.B., alter Kantonsteil:
1. Joß Fritz 49,644, 2. Bürki Ernst
46,902, 3. Eafner Mar Dr. 46,532,
4. Enägi Gottfried 45,928, 5. Weber
Rudolf 45,154, 6. Stähli Hans 44,130,
7. Schmutz Rudolf 43,100, 8. Gfeller
Hans 42,996, 9. Hofer Hans 42,544,
10. Feldmann Markus Dr. 41,603
Stimmen. B.E.B., Jura: Tarnst Ger-
main, Delsberg 9144 Stimmen. Jung-
Hauern: 1. Dr. Müller Hans 37,451,
2. Anliker Ernst 22,207, 3. Bigler Fritz
17,657. Unabhängige sDuttweiler):
Duttweiler Gottlieb 15,532 Stimmen.
Freisinnige, Jura: Billieur Paul 8913
Stimmen. Katholische Volkspartei:
Ceppi Joseph 14,534 Stimmen. —
Ueber die 11 neuen Nationalräte er-
fahren wir folgende Angaben: Dr. Wal-
ter Stucki, Minister, ist 1888 geboren:
er ist heimatberechtigt in Eysenstein
(Bern) und wohnt in Bern: zurzeit ist

Minister Stucki Vorsteher der Handels-
abteilung des eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartements. Fritz von Almen ist

1890 geboren. Heimatberechtigt ist er in
Lauterbrunnen, v. Almen ist Hotelier
in Trümmelbach-Lauterbrunnen und auf
der Kleinen Scheidegg. Georges Moeckli,
geboren 1889, stammt von Basadingen
(Thurgau): er ist Progymnasiallehrer in

Delsberg. Samuel Brawand ist 1838

geboren worden: er stammt aus Grindel-
wald, wo er als Lehrer tätig ist. Ernst
Jakob, geboren 1879, ist Lokomotiv-
führer und wohnt in Port bei Nidau:
er stammt von Dieterswil (Bern). Hans
Gfeller ist Landwirtschaftslehrer und

Landwirt in Oppligen bei Kiesen: er

ist 1897 geboren und heimatberechtigt
in Röthenbach i. E. Hans Hofer steht

im Alter von 46 Jahren: er stammt von

Biglen und wirkt als Käser in Spins
bei Aarberg. Dr. Markus Feldmann,
geboren 1897, ist in Glarus Heimat-
berechtigt: er ist Chefredaktor der „Neuen
Berner Zeitung" in Bern. Ernst Anliker
wurde 1904 geboren: er stammt aus

Eondiswil bei Huttwil, wo er als Land-
wirt tätig ist. Fritz Bigler, geboren
1889, ist heimatberechtigt in Worb: er

ist Landwirt in Vielbringen bei Word.
Gottlieb Duttweiler, der Leiter der Mi-
gros A.-E., ist 1388 geboren.

Gestützt auf die in Bern zu Ende

gegangenen Patentprüfungen wurden als

S e k u n d a r I e h r e r patentiert:
a) Sprachlich-Historische Richtung: Graf
Hans, von Klosters, in Thur: Eußet

Fritz, von Uetendorf, in Bern: Perrelet
Francis Daniel, von Le Locle, in Bm:
Rindiisbacher Willi, von Landisunl, m

Spiez: Schweizer Emma Margantha,
von Ringgenberg, in Spiez: Seqmn
Dora Eliss, von Lichtensteig (St. Gab

len) und Thun, in Thun: Vital M
von Sent (Eraubünden), in Biel: Weg-

Müller Emma, von Walkringen, in Acm-

ten. b) Mathematisch-naturwissenscham
liche Richtung: Bigler Franz Herman^
von Worb, in Bern: Grob RickM
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Otto, oon Stein (St. ©allen), in ©ern.
c) gadjpatente: Guggenberg 5RuboIf, non
llebefdji, in ©ern; Sdjori 5Rid>arb SBal«
ter, oon 2Biere3toil (b. iRappersroil), in
fljiebtroit.

3n 3 ä 3 i to i I fiel roäbrenb bes £od)=
œaffers ber ftnabe ©aul Studi beim
Heberfdjreiten eines ©alfens in bie hoch«
gefjenbe ^tiefen. Seine 3roei älteren Srü«
ber Sans unb SBerner, im Hilter non
11 unb 14 Satiren, [prangen in bie
jytuten, um ben jüngeren ©ruber 3u ret«
ten, rourbcn aber ebenfalls non bem rei=
fjenben ©ache baoongetragen. Der äl=
tefte fonnte fiel) felbft ans Ufer retten,
bie beibett jüngeren mürben etroa 400
Meter roeiter abroärts oon öerbeieitenben
ßeuten gerettet unb in ältliche ©flege
genommen. — 3n fiangnau ftüräte
fid) roäbrenb bes Sodimajjers bei ber
jjflübaderbrüde ein 22jäbriger Snfaffe
ber ©erpflegungsanjtalt ©ärau, 5René

ftanjig non Oberbipp, bei ber Strom«
fdjtoelle in bie SIfis unb rourbe oon ben
boçbgebenben gluten mitgerijjen. Die
ßeidje tonnte noch nidjt geborgen roerben.
— 3n 2B11 b e r s ro 11 roirb feit bem
28. Dftober ber 25jährige fianbroirt
Sans ©almer oermijjt. ©r fiel roabr«
fdgeinlicf) auf bem Seimroege oom 5DtiIdj=
Beitragen in ben Sadjfetenbadj ober bie
ßütftbmen unb ift ertrunten. ©isber
roaren alle ïtadjforfdjungen oergebens.

3In bie freigetoorbene ©ofttfalierftelle
in 3K er I i g en mürbe Saus tl'bptanalp,
t"rii|er ©ojtbalter in Srünig, ernannt.

3n ©ö ni g en mürbe burd) Urnen«
mailt gräulein ©iargrit ßüridjer, Doch«
ter bes ftunftmalers 3üridjer in Sig«
risroil, an bie freigemorbene Stelle als
üebrerin geroäbtt.

3n ber SGöfdj bei 9? i n g o I b in g en
gerieten brei Sdjafe bes fianbroirtes
dfeli auf bas ©afmgeleife unb mürben
oom 3uge 3ermalmt.

3tt 50t ei ringen tonnten bie ©be=
Mtten 50teld)ior unb ©arbara ©latter«
Suggler in guter ©efunbbeit bas geft
dw golbenen Sod)3eit feiern.

3n S d) a t ten b a I b (Oberbasli)
mürbe im 5Reftaurant Äaltenbrunnen
ftngebrodjen, mobei ben Däfern gr. 720
w bar in bie Sänbe fielen. Die Däter
Tuhlteit fidj bei bem ©inbrud) anfdjeinenb

rx Î^Dr, benn fie leerten auf bem
-atanftifd) nad) gelungener Dat nod) 3
oiojcfjen Droanner.

t Stattet Dr. theol. h. c. (Sinti Üttjjer,
8TO. Pfarrer an ber ^mdusfltdje in S3ern.

3m Hilter oon 78 Surren ftarb am 8.

Ä' in 3roetfimmert an einem ^earafcr>Iag
-Pfarrer Sr. ©mil 9?t)fer, langjähriger Ißfar«

t an ber ißaulusürhe in Sern. 3" einer
Steifenben Srauerfeiet tjat bie ©aulusge«
«nbe am Samstagmadjmittag bes 10. 3tu=

LL?°" 'btem erften langjährigen Seelforger
old? genommen. Siolinfolo mit Orgelbe«|Ä paffenbe Siebet bes XRännerdjors unb

S!n„ >/ rahmten bie fdjlichtc, ganä im
cJ? Serftorbenen abgehaltene geier ein.

terTij WüIIer entroarf oon feinem oä«

ten T?i $?eunb, ber if)n cor anbert^alb 3a|)*
batte, ein feines, einbringlidjiesL SoI)n bes OBeraargaus, in

„rtnr? ker gamilie bes Oberlehrers SRt)fer
tüchtigen ©Itern ergogen, oon ber

et etn mraergehlihes Silb treuer, echter

DIE BERNER WOCHE

Wütterlidjteit zeitlebens • betual>renb, Ijat er bas
©tjmnafium Surgborf bütdflaufen, in ber Set«
tholbia gefünbe gfrôhltdjïett unb greunbfdjaft
gefunben, aber auch eine folibe ©runblage für
fein fpäteres Dheologteftubium in Sern unb

t fßfatrer Dr. theol. h. c. ©mil Dîtjfer.

an 3toei beutfdjen §od)fd}uIen gelegt. Ws $el«
oeter hat er neue, lebenslange greunbfhaften
gefunben, bie am 100jährigen Jubiläum für
bie jungen oorbilblM) 311m ïlusbtiid tarnen,
©rünblidjes Stubium hat ihn jum freigefinnten
ïhoologen gemacht, bem fd>Iid)te, aufrichtige
grömmigteit unb tiefevnfte tpfli^tauffaffung bes
Pfarrer« unb Seelforgerberufes ^erjensfadje
mar. 3n furdplofet, roeitherjiger unb oerjöhn«
IM)er îïeber3eugung roar er lebenslang ein ge=
achtetet, tüchtiger Sertreter bes freien ©hriften«
turns, ein Weiftet bes gefprodjenen SBortes unb
ber gebet, mit fcharfem, tlarem Serftanb, roar»
mem ^erjen. $umot unb gelegentlich) auh Sa=
tpre. gn ben grofjen ©emeinben Wählern
unb Wurten hat er fid) eine grünbliche ffior«
Bereitung für bas arbeitsreiche unb oerant«
roortungsoolle fpfarramt an ber ^eiliggeiftge«
meinbe erarbeitet. Seiner Sattraft unb Se=
forgtheit um bas tird)lid}e Seben ift bie ©rün=
bung ber ißaulusgemeinbe mit ber fhönen
itirhe 3U oerbanten. Seine reihen Sahen hat
er ganä m Sbienft geftellt, jahrzehntelang
ber ißrimarfhule gebleut. 3)ie Werte bes pro«
teftantijh«!irchlih6n Sülfsoereins unb ber Oft«
afienmiffion hatten in ihm einen treuen unb
erfolgreihen görberet. Durch eigene, fhroere
fieiberfahrungen in ber gamilie roar er für
edjte Seelforge erft reht Befähigt. Der ber«

nifhen Äirhe hat er 3toei gahrjehnte als
Witglieb, in ber Äriegsäeit als ipräfibent bes

Spnobalrates mit reihet ©rfahrung gebient
unb unerfhtoden bafür geroirtt, bah Per Staat
ZU befferer Iird>lihei Serforgung grofjer unb
ausgebehnter üanbgemetnben unb road)fenber
Stabtgemeinben fhuf. 2lls ülbfhiebsgruh unb
©rbe hat « beim SRüdtritt cor ad>t galjren
einen ^rebigtbanb: „©ine fefte Surg" mit an«
fhaulidien, einfadjen unb gutburhbad)ten I0re«
bigten tjtnierlaffen. Der

_

Dr. theol. honoris
causa roar eine roohloerbiente ©hrung. Ob all
biefer reihbemeffenen Strbeit tarn bie gamilie
nid)t 3u turz, il)t gehörte in befonberem Wafje
bie gerien3eit im $eim an ber galtenhöhe
ober im Äanbergrunb. 9Hs treuer Sohn ber

§eimat lag ihm Wohl unb Wehe bes Sanftes
fehr am Gerzen, fo bah er «oh biej'es gahr
turä nah einer fhroeren Operation ben ©ang
Zur Urne tat, ober im £erbft 1914 uner«
fdjroden gegen bas ©erebe oom frifd>«fröl)lt=
hen Ärieg prebigie. ©in aufrechter, freier unb
in jeber Aufgabe unb fpflid>t ernft unb treu
gefilmter ©hrift unb fpfarrer ift mit ihm nah
reihern Sageroer! gefhteben, bas in gamilie,
©emeinbe unb üirhe Segen jurüdläfet. (Sch.)

901

3n S d> 0 r e n tonnte ^err ßtnbreas
(Sd)neeberger«Sranb, ber tnätjrenb 38
Satiren bas '2tmt eines ffiepäd« unb
50tanbatträgers oerfefjen batte, feinen
80. ©eburtstag feiern.

91m 31. Ottober tourbe tn fipfe bie
„ßebnmüble" famt 333obnbaus unb
Scbeune burd) einen ©ranb ootltommen
3erftört. Der ©ranb breitete ftd) rafd)
über bas gan3e bem Serrn §ans ©bbi=
ften gebörenbe ©ebäube aus unb trotz
bes rafdjen ©ingreifens ber geuerroebr
blieb ein grofjer Deil ber Sabe unb
einiges Äletnoieb in ben glammen. ©s
mürben aud) beträd)tlid)e tfJtengen gut«
termtttel unb 5 ©ifenbabnroagen 50tebl
oernidjtet. Der Sdjaben beträgt runb
gr. 250,000. 5ötan oermutet ©ranb«
ftiftung.

gn S r ü g g trat ©efuttbarlebrer grib
2Bit|d)i naib 40jäbnger fiebrtätigfeit
oom Sebramt äurüd. Serr 2Bttfdji batte
oolle 29 gabre an ber Setünbarfdjule
©rügg geroirtt.

3n Siel rourbe ber ©rotpreis um
2 5Rappen pro ililogramm erhöbt, äßetfe«
brot toftet feit 1. 5Rooember 35 5Rp.,
Scbroaräbrot 32 5Rp., febroarses Steden«
brot 40 5Rp., roeibes 48 5Rp. 2Iudb ber
itRilcbpreis rourbe am gleichen Dag um
einen Etappen erhöbt, fo bafe nun ber
fitter im fiaben abgeholt 29 5Rp„ ins
Sans gebracht 31 5Rp. toftet.

Dobesfälle. 3m 2IIter oon 60
Sabreit ftarb in Sobflub (fi>asltberg)
Hotelier ©mit 9Bieganb=2ßiII, ber ©e«
fiber bes Rotels „IHIpenrube". — 3n
îtbelboben rourbe unter grober ©etei«
Iigung ber ©eoölferung ©br. Dän3er,
genannt „ber reiche Däuser", 3U ©rabe
getragen, ©r bat bas fd)öne fillter oon
92 3abren erreicht. — 3n fütontreur
ftarb nad) längerer ftrant'bett im Dllter
oon 63 Sohren SBilbelm ©afemann, ber
©erleger bes „Sournal bu Sura" unb
bes „©ieler Dagblatt". Der ©erftorbene
roar ber ©eniordjef ber ©udjbruderei 5tB.
unb ©b. ©abmann in ©iel unb ©or=
ftanbsmitglieb bes tantonaI=bernifcben
3eitungsoerIegeroereins.

Der Gtabtrat oerfammelte fidj am
1. 9tooember nad) einer Sefid)tigung ber
©augrube für bie 9tutot)aIIe am 5ta=
finoplab im Surgerratsfaal bes 5ta=
finos. iRacbbem ber ©orfibenbe feinem
50titgefübl mit ben Setroffenen ber leb«
ten iDodjroafferfataftropbe im ©ernbiet
2tusbrud gegeben hatte, rourbe bie Der«
rainerroerbung beim ©gelmösli, für bie
ein itrebit oon gr. 100,000 angefuebt
rourbe unb roeitere Derrainerroerbungen
3um ©reife oon gr. 173,300 3roeds ©r=
ftetlung eines Spielplanes für bie 5Dtäb=
cbenfetunbarfdjule fiaubed beroilligt.
hierauf rourbe ber ©oranfdjlag für 1936
beraten. Diefer fdjtiebt mit einem un=
gebedten ©usgabenüberfdjub oon gr.
2,667,673. Da aber aud) bie ©ingänge
unfidjer finb, roirb ber ©emeinberat
bureb grobe ©infparungen perfuiben müf«
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Otto, von Stein (St. Gallen), in Bern,
c) Fachpatente: Eggenberg Rudolf, von
llebeschi, in Bern: Schon Richard Wal-
ter, von Wierezrvil (b. Rapperswil), in
Riedtwil.

In Zäz i w iI fiel während des Hoch-
wassers der Knabe Paul Stucki beim
Ueberschreiten eines Balkens in die hoch-
gehende Kiesen. Seine zwei älteren Brü-
der Hans und Werner, im Alter von
11 und 14 Jahren, sprangen in die
Fluten, um den jüngeren Bruder zu ret-
ten, wurden aber ebenfalls von dem rei-
hmden Bache davongetragen. Der äl-
teste konnte sich selbst ans Ufer retten,
die beiden jüngeren wurden etwa 400
Meter weiter abwärts von herbeieilenden
Leuten gerettet und in ärztliche Pflege
genommen. — In Langnau stürzte
sich während des Hochwassers bei der
Flühackerbrücke ein 22jähriger Insasse
der Verpflegungsanstalt Bärau, René
Känzig von Oberbipp, bei der Strom-
schwelle in die Jlfis und wurde von den
hochgehenden Fluten mitgerissen. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
— In Wilderswil wird seit dem
28. Oktober der 25jährige Landwirt
Hans Balmer vermißt. Er fiel wahr-
scheinlich auf dem Heimwege vom Milch-
vertragen in den Sachsetenbach oder die
Lütschinen und ist ertrunken. Bisher
waren alle Nachforschungen vergebens.

An die freigewordene Posthalterstelle
in Merli gen wurde Hans Abplanalp,
srüher PostHalter in Brünig, ernannt.

In Bö ni gen wurde durch Urnen-
mahl Fräulein Margrit Züricher, Toch-
ter des Kunstmalers Züricher in Sig-
nswil, an die freigewordene Stelle als
Lehrerin gewählt.

In der Wösch bei Ringoldingen
gerieten drei Schafe des Landwirtes
Mi auf das Bahngeleise und wurden
vom Zuge zermalmt.

In Meiringen konnten die Ehe-
Satten Melchior und Barbara Blatter-
Huggler in guter Gesundheit das Fest
ver goldenen Hochzeit feiern.

In Schatten halb (Oberhasli)
wurde im Restaurant Kaltenbrunnen
eingebrochen, wobei den Tätern Fr. 720
m bar in die Hände fielen. Die Täter
luhlten sich bei dem Einbruch anscheinend
W sicher, denn sie leerten aus dem
Schanktisch nach gelungener Tat noch 3
waschen Twanner.

Í Pfarrer vr. tksol. U. c. Emil Ryser,
gew. Pfarrer an der Pauluskirche in Bern.

Im Alter von 78 Jahren starb am 3.
hfW in Zweisiinmen an einem Herzschlag

Pfarrer Dr. Emil Ryser, langjähriger Psar-
r an der Pauluskirche in Bern. In einer
greifenden Trauerfeier hat die Paulusge-
Mde Samstagnachmittag des 10. Au-

ihrem ersten langjährigen Seelsorger
à? benommen. Violinsolo mit Orgelbe-
a- ?vg, passende Lieder des Männerchors und

N Anchors rahmten die schlichte, ganz im
Verstorbenen abgehaltene Feier ein.

tmm Pfarrer Müller entwarf von seinem vä-
ren ; Aeund, der ihn vor anderthalb Iah-

t hatte, ein feines, eindringliches
Sohn des Oberaargaus, in

aelà»
der Familie des Oberlehrers Ryser

L°n tüchtigen Eltern erzogen, von der
« em unvergeßliches Bild treuer, echter

DM VVOOtte

Mütterlichkeit zeitlebens-bewahrend, hat er das
Gymnasium Burgdorf durchlaufen, in der Ber-
tholdia gesunde Fröhlichkeit und Freundschaft
gesunden, aber auch eine solide Grundlage für
sein späteres Thevlogiestudium in Bern und

f Pfarrer Or. ttieol. ti. c. Emil Ryser.

an zwei deutschen Hochschulen gelegt. Als Hel-
veter hat er neue, lebenslange Freundschaften
gefunden, die am 100jährigen Jubiläum für
die Jungen vorbildlich zum Ausdruck kamen.
Gründliches Studium hat ihn zum freigssinnten
Theologen geinacht, dem schlichte, aufrichtige
Frömmigkeit und tiefernste Pflichtauffassung des

Pfarrer- und Seelsorgerberuses Herzenssache
war. In furchtloser, weitherziger und versöhn-
licher Ueberzeugung war er lebenslang ein ge-
achteter, tüchtiger Vertreter des freien Christen-
tums, ein Meister des gesprochenen Wortes und
der Feder, mit scharfem, klarem Verstand, war-
mem Herzen. Humor und gelegentlich auch Sa-
tyre. In den großen Gemeinden Wahlern
und Murten hat er sich eine gründliche Vor-
bereitung für das arbeitsreiche und verant-
wortungsvolle Pfarramt an der Heiliggeistge-
meinde erarbeitet. Seiner Tatkraft und Be-
sorgtheit um das kirchliche Leben ist die Grün-
dung der Paulusgemeinde mit der schönen
Kirche zu verdanken. Seine reichen Gaben hat
er ganz in ihren Dienst gestellt, jahrzehntelang
der Primärschule gedient. Die Werke des pro-
testantisch-Iirchlichen Hülfsvereins und der Ost-
asienmission hatten in ihm einen treuen und
erfolgreichen Förderer. Durch eigene, schwere
Leidersahrungen in der Familie war er für
echte Seelsorge erst recht befähigt. Der ber-
nischen Kirche hat er zwei Jahrzehnte als
Mitglied, in der Kriegszeit als Präsident des

Synodalrates mit reicher Erfahrung gedient
und unerschrocken dafür gewirkt, daß der Staat
zu besserer kirchlicher Versorgung großer und
ausgedehnter Landgemeinden und wachsender
Stadtgemeinden schuf. Als Abschiedsgruß und
Erbe hat er beim Rücktritt vor acht Jahren
einen Predigtband: „Eine feste Burg" mit an-
schaulichen, einfachen und gutdurchdachten Pre-
digten hinterlassen. Der

î
Or. tkeol. Kanons

causa war eine wohlverdiente Ehrung. Ob all
dieser reichbemessenen Arbeit kam die Familie
nicht zu kurz, ihr gehörte in besonderem Maße
die Ferienzeit im Heim an der Falkenhöhe
oder im Kandergrund. Als treuer Sohn der

Heimat lag ihm Wohl und Wehe des Landes
sehr am Herzen, so daß er noch dieses Jahr
kurz nach einer schweren Operation den Gang
zur Urne tat, oder im Herbst 1S14 uner-
schrocken gegen das Gerede vom frisch-fröhli-
chen Krieg predigte. Ein aufrechter, freier und
in jeder Aufgabe und Pflicht ernst und treu
gesinnter Christ und Pfarrer ist mit ihm nach

reichem Tagewerk geschieden, das in Familie,
Gemeinde und Kirche Segen zurückläßt. j8ck.)
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In Schoren konnte Herr Andreas
Schneeberger-Brand, der während 38
Jahren das Amt eines Gepäck- und
Mandatträgers versehen hatte, seinen
80. Geburtstag feiern.

Am 31. Oktober wurde in Lyß die
,,Lehnmühle" samt Wohnhaus und
Scheune durch einen Brand vollkommen
zerstört. Der Brand breitete sich rasch
über das ganze dem Herrn Hans Thri-
sten gehörende Gebäude aus und trotz
des raschen Eingreifens der Feuerwehr
blieb ein großer Teil der Habe und
einiges Kleinvieh in den Flammen. Es
wurden auch beträchtliche Mengen Fut-
termittel und 5 Eisenbahnwagen Mehl
vernichtet. Der Schaden beträgt rund
Fr. 250,000. Man vermutet Brand-
stiftung.

In Brüg g trat Sekundarlehrer Fritz
Witschi nach 40jähriger Lehrtätigkeit
vom Lehramt zurück. Herr Witschi hatte
volle 29 Jahre an der Sekundärschule
Vrügg gewirkt.

In Viel wurde der Brotpreis um
2 Rappen pro Kilogramm erhöht. Weiß-
brot kostet seit 1. November 35 Rp.,
Schwarzbrot 32 Rp., schwarzes Stecken-
brot 40 Rp., weißes 48 Rp. Auch der
Milchpreis wurde am gleichen Tag um
einen Rappen erhöht, so daß nun der
Liter im Laden abgeholt 29 Rp., ins
Haus gebracht 31 Rp. kostet.

Todesfälle. Im Alter von 60
Jahren starb in Hohfluh (Hasliberg)
Hotelier Emil Wiegand-Will, der Be-
sitzer des Hotels „Alpenruhe". — In
Adelboden wurde unter großer Betei-
ligung der Bevölkerung Chr. Dänzer,
genannt „der reiche Dänzer", zu Grabe
getragen. Er hat das schöne Alter von
92 Jahren erreicht. — In Montreur
starb nach längerer Krankheit im Alter
von 63 Jahren Wilhelm Eaßmann, der
Verleger des „Journal du Jura" und
des „Vieler Tagblatt". Der Perstorbene
war der Seniorchef der Buchdruckerei W.
und Ch. Eaßmann in Viel und Vor-
standsmitglied des kantonal-bernischen
Zeitungsverlegervereins.

Der Stadtrat versammelte sich am
1. November nach einer Besichtigung der
Baugrube für die AutoHalle am Ka-
sinoplatz im Burgerratssaal des Ka-
sinos. Nachdem der Vorsitzende seinem
Mitgefühl mit den Betroffenen der letz-
ten Hochwasserkatastrophe im Bernbiet
Ausdruck gegeben hatte, wurde die Ter-
rainerwerbung beim Egelmösli, für die
ein Kredit von Fr. 100,000 angesucht
wurde und weitere Terrainerwerbungen
zum Preise von Fr. 173,300 zwecks Er-
stellung eines Spielplatzes für die Mäd-
chensekundarschule Laubeck bewilligt.
Hierauf wurde der Voranschlag für 1936
beraten. Dieser schließt mit einem un-
gedeckten Ausgabenllberschuß von Fr.
2,667,673. Da aber auch die Eingänge
unsicher sind, wird der Gemeinderat
durch große Einsparungen versuchen müs-
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fen, eine Verbefferung ber Aedmung 3U
eväielen.

Die Direïtion ber Sozialen g ü r
forge gab, rote aud) in trüberen Sab«
ren, eine Tabelle über bie Verteilung
ber Arbeitsgelegenheiten heraus. Aus
biefer Vabelle ift erfidjtlicfe, für roeld)
geroaltige Summen pro Safer Vau»
arbeiten ausgeführt roerben, nämlich oon
ber ®emeinbe für 5,7 Atillionen, oom
Ranton für faft eine halbe Willion, oom
Vunb für über eine Willion; banf öf=
fentlicber Suboentionen roerben ferner
Vauten für 2,2 Willionen ausgeführt.
Die Vaufumme für öffentliche Arbeiten
erreicht fomit 9,5 Willionen grauten.
Da3u fommen noch prioate Arbeiten für
3,7 Willionen. Dan! biefer Verteilung
roirb es möglich fein, neu 3ur Arbeit
3U3uroeifen im De3ember 72 Arbeiter, im
Sanuar 93, im gebruar 63. Auf biefe
Art roerben beifpielsroeife im Sanuar
insgefamt 1304 Wann befchäftigt roer»
ben. 100 Wann baoon entfallen auf
ben Vau ber Autohalle am Rafinoplah-
3m fernem ift 3U ermähnen eine befon»
bere Arbeitsbefcfeaffung für bas Rïein»
geroerbe, rooburd) im Sanuar 130 Ver»
fönen Vefcfeäftigung finbett follen. ®s
ijanbelt fid) hierbei um Arbeiten oer»
fchiebenfter Art für. insgefamt etroas
über gr. 100,000. 3n ben Schulfeäufcrn
roerben Alaler» unb Schreinerarbeiten
ausgeführt, für bie ÜBafelermittlungs»
totale roirb Wobiliar hergeftettt, Drut»
ter unb Vucfebinber betommen Aufträge,
RIeinmeifter bes Vape3iergeroerbes roer»
ben Vettrenooationen ausführen, für ben
freimütigen Arbeitsbieuft roerben Schlaf»
ftrohfäde burd) Watrahen erfeht, für
runb 300 Arbeitslofe follen Dofen ge=
näht roerben, burd) Schuhreparaturen
(ebenfalls für Arbeitslofe) follen etwa
20 Schuhmacher Arbeit erhalten. Alte
toefeöfen in ben ©emeinberoohnbauien
follen umgebaut ober erfeht roerben.
Schliefelid) tommt aud) nod) ber Antauf
oon Soden unb Semben für Arbeits»
lofe aus ben Arbeitsftuben unb ber
Seimarbeits3eutrate in Vetracfet.

Die Cr i n ro o h n e r 3 a h I ber Stabt
betrug anfangs September 120,433,
Ofnbe September 120,450 Verfemen. Die
3al)l ber Vebenbgeborenen roar 123, bie
ber Vobesfälte 91. ©befebliefeungen er»
folgten 98. 3uge3ogen finb 757, roeg»
ge3ogen 580 Verfonen.

Am 31. Oftober rourbe ber renooierte
unb erweiterte Vau ber V o I i î I i n i t
in ©egenroart bes Aettors ber Uni»
oerfität, mehrerer Aegierungs» unb ©e=
meinberäte unb oieler ©äfte eingeweiht.
Der alte Vau rourbe renooiert unb burd)
Aufbau eines Stoüroertes erweitert. Die
Roften betrugen famt Wobiliar runb
gr. 300,000. Anforadjen hielten Ae=
gierungspräfibent Vöfiger, Unterrichts«
birettor Aubotf, ©emeinberat Steiger
unb Vrofeffor oeiter namens ber Vor»
ftefeer ber polittinifdjen Abteilungen. Das
neue ©ebäube gehört bem Staat.

t telife
©life 3i>rdjer, geboren 1856, oon Dtub, bie

am 27. September 1935 nad) lurjer, fdftoe»
rer Ärartfljeit im Hilter oon 79 SRnen ent»
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fcfelafen ift, oerbradfte itire Sugettbjeit in Söt»
fdjtgcrt, oben am Sürnbergroatb in ber ffie»
meinbe Äonolfingen, ido itjre (Eltern einfache,
redjtfdjaffene SBanernleute maren. Am 11. 3uni
1879 ift fie in ben Diettft ber gamilie ©rieber
an ber Aiarftgaffe in Sern getreten, too fie

f CStifc 3iirdjer.

feitijer roälfrenb metjr als 56 3a()Kii in fei«
tener Dreue unb îlnfjanglidjïeit im roal)reti
Sinne bes ÏBortes gebient |at.

Die Serblidjene f)at toäljrenb biefer langen
3eit mit ftets gteidjbleibenber ©üte, 3uoor»
!o-mmenl)eit unb greunblidjieit als liebes Saus»
ntütterdjen greub unb Seib ber gamiiie ge»
teitt unb i^r fjeiingattg feat bort unb bei

allen, bie fie ïannten, roefemiitige ©efiifele aus»
gelöft. ©fete iferem 'ätnbenten!

Der Sdjriftftetler unb. Dicfeter ©Baiter Die»
titer hat bie liebe Serftorbene in folgen,ben
3eiten Hat rtnb wafer gejcicfinet:

Sie f)nt gebient, bie alte, treue ®!agb,
Sie hat gebient mit ihrem ganjen SBefen.
ttnb mandfes liebe ©Bort hat fie gefagt,
Son ffiott 3um frohen Dienen auserlefen.

Sie hm gebient auf ihre ftille SIrt,
Sfet §"3 toar fonneootl toie eine 33Iume.
Sie ftarb, unb fietje : ©ine £üde toarb
©tuf ©rben hier im reinen SOienfdjentume.

_Am 1. Aooember eröffnete bie
Sp e t f e a n ft a 11 untere Stabt
3um 58. Wal ihren Winterbetrieb. Der
Vreis bes Wittageffens ift auf gr. 1 an»
gefeht. Diefes beftefet aus Suppe,
gleifd), ©emüfe, Salat unb einem Stüd
Vrot. Von ber ©elegenfeeit, 3U ©efdjent»
3roeden Suppentarten 3U 20 Aappen unb
©ffenstarten 311 gr. 1 besiefeen 3u tonnen,
roirb roobl auch biefes 3ahr ©ebrauefe
gemacht roerben.

Die Ronbitorei Or. R rauf er in ber
oorberen Vorraine, bie am 1. Aooember
1895 eröffnet rourbe, tonnte nun ihr 40»
jähriges ©efdjäftsjubiläum feiern. Die
girma erhielt an ber Schwefe, Vanbes»
ausftellung 1914 bie grofee golbene Ate»
baille mit Diplom. Vor einigen 3ahren
ging bie girma oom Vater auf ben
Sohn über.

Die llnioerfität 3ürid) erneuerte
Serrn Vrof. Dr. Otto Sd)u11hefe
in Vent bas am 31. Oftober 1885 er»*
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roorbene Doftorbiplom nach Ablauf oon
100 Semeftern. — Die juriftifdje get»

fultät. Vern hat Dr. Otto 3oller,
Aed;tsanroalt in 3üricfe, bas cor 50
3ahren erworbene Doftorbiplom er--

neuert.- — ioerr S r nft 3 a h I e r tonnte
biefer Vage in befter ©efembfeeit als
Dienftchef bei ber ©eneralbireftion ber

V- V. V. fein 40jähriges Dienftjubiläum
feiern. — Am 9. Aooember feiert gräu»
lein Vina Warti in geiftiger unb för»
perlicfeet grifd)e ihren 75. ©eburtstag,
44 Safere leiftete fie als Voltsbilbneriti
ber Schule treue Dienfte. 2Bir gratu»
lieren feerslid). Wöge ber Subilarin nod)
ein langer unb gefegneter fiebensabenb
befd)ieben fein.

An ber pfeilofopfeifchen gafultöt II ber

llnioerfität Vern beftanb 5err §ugo
©urrp oon Vofton (U.S.A.) bie Dof»

torprüfung.

3m Diatoniffenfeaus Vern fanb am 3.

Aooember bie feierlidje Snftallation oon

Vfarrer A. D ü r r e n m a 11 als See!»

forger bes Kaufes ftatt. Die ©infejsung
erfolgte burd) ben Aeftor unb Vräfiben»
ten bes Diafoniffenfeaufes, Vfarrer f.
grep. Vfarrer Dürrenmatt ift ein 23rn»

ber oon Aegierungsrat Dürrenmatt rttrb

amtierte bisher in Ronolfingen.

Auf ©nbe bes ^erbftguartals trat
£err Dr. Abri an A enfer, feit 30

3ahren Wathematilleferer ant Aealgpi
nafium ber Stabt Vern, wegen ffirrei»

efeung ber gefefelicfeen Altersgrepe, oon

feinem Vehramte 3uriid.

©aragift Warti, oon bem ange»

nommen rourbe, bafe er mit feinem Auto
bei ber Rappelenbrüde in ben A3ol)te
fee geraten unb bort ertrunten fei, ift,

toie ber „Vurtb" berichtet, in grartfreid)
in ber Aäfee oon Dijon bei Verroanbicn
aufgetaucht. Warti foil fid), roie man

hört, burd) eine gerichtliche RIage
brofet gefühlt haben.

3m September ereigneten fid) im '

Stabtgebiet 94 V e r te h r sunf ällM
An ben Unfällen roaren beteiligt: 82

Automobile, 18 Wotorräber, 46 galjo
räber, 6 Strafeenbahn3üge unb 2 anben ;

gafer3euge. ©etötet rourbe niemanb, oeo

Iefet 43 Verfonen, barunter 7 Rinber p i

ter 15 Saferen. Ausfchliefelid) Sad)fcfea« -

ben entftanb in 52 gälten.

Verhaftet würben in ben lefeten

Vagen ein junger Wann, ber ein Span
feeft geftofelen hatte; ein Raufmann, ber

eine golbene Ufer auf betrügerifefee A>^
erhoben hatte; ein Ausläufer toegen

eines Diebftafels oon über gr. 400 unb
j

ein Dienftmäbchen, bas ihren Arbeit
gebern nad) unb nad) einige tauten»

granfen geftofelen hatte.

Die V o I i 3 e i roarnt oor Vaffeem

bieben, bie fid) in ben grofeen Verfaul-; i

gefdjäften roieber fefer bemerfbar map"
unb oor fpanifefeen Sdjroinbelbriefen, »}j

aud) roieber häufig per Vofe 5U9«""'
roerben.

Die 3tefeung ber II. S e o a « ^ o l •

terie rourbe auf ben 20. De3ember 14 '

gefefet.
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sen, eine Verbesserung der Rechnung zu
erzielen.

Die Direktion der Sozialen Für-
sorge gab, wie auch in früheren Iah-
ren, eine Tabelle über die Verteilung
der Arbeitsgelegenheiten heraus. Aus
dieser Tabelle ist ersichtlich, für welch
gewaltige Summen pro Jahr Bau-
arbeiten ausgeführt werden, nämlich von
der Gemeinde für 5,7 Millionen, vom
Kanton für fast eine halbe Million, vom
Bund für über eine Million: dank öf-
fentlicher Subventionen werden ferner
Bauten für 2,2 Millionen ausgeführt.
Die Bausumme für öffentliche Arbeiten
erreicht somit 9,5 Millionen Franken.
Dazu kommen noch private Arbeiten für
3,7 Millionen. Dank dieser Verteilung
wird es möglich sein, neu zur Arbeit
zuzuweisen im Dezember 72 Arbeiter, im
Januar 93, im Februar 63. Auf diese
Art werden beispielsweise im Januar
insgesamt 1304 Mann beschäftigt wer-
den. 100 Mann davon entfallen auf
den Bau der AutoHalle am Kasinoplatz.
Im fernern ist zu erwähnen eine beson-
dere Arbeitsbeschaffung für das Klein-
gewerbe, wodurch im Januar 130 Per-
sonen Beschäftigung finden sollen. Es
handelt sich hierbei um Arbeiten ver-
schiedenster Art für insgesamt etwas
über Fr. 100,000. In den Schulhäusern
werden Maler- und Schreinerarbeiten
ausgeführt, für die Wahlermittlungs-
lokale wird Mobiliar hergestellt, Druk-
ker und Buchbinder bekommen Aufträge,
Kleinmeister des Tapeziergewerbes wer-
den Bettrenovationen ausführen, für den
freiwilligen Arbeitsdienst werden Schlaf-
strohsäcke durch Matratzen ersetzt, für
rund 300 Arbeitslose sollen Hosen ge-
näht werden, durch Schuhreparaturen
(ebenfalls für Arbeitslose) sollen etwa
20 Schuhmacher Arbeit erhalten. Alte
Heizöfen in den Gemeindewohnbauten
sollen umgebaut oder ersetzt werden.
Schließlich kommt auch noch der Ankauf
von Socken und Hemden für Arbeits-
lose aus den Arbeitsstuben und der
Heiniarbeitszentrale in Betracht.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs September 120,433,
Ende September 120,450 Personen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 123, die
der Todesfälle 91. Eheschließungen er-
folgten 98. Zugezogen sind 757, weg-
gezogen 530 Personen.

Am 31. Oktober wurde der renovierte
und erweiterte Bau der Poliklinik
in Gegenwart des Rektors der Uni-
versität, mehrerer Regierungs- und Ee-
meinderäte und vieler Gäste eingeweiht.
Der alte Bau wurde renoviert und durch
Aufbau eines Stockwerkes erweitert. Die
Kosten betrugen samt Mobiliar rund
Fr. 300,000. Ansvrachen hielten Re-
gierungspräsident Bösiger, Unterrichts-
direktor Rudolf, Eemeinderat Steiger
und Professor geiler namens der Vor-
steher der poliklinischen Abteilungen. Das
neue Gebäude gehört dem Staat.

f EUse Zürcher.
Elise Zürcher, geboren 1356, von Trub, die

am 27. September 1S35 nach kurzer, schwe-
rer Krankheit im Alter von 79 Jahren ent-

VIL KLKbiLU VVOEblL

schlafen ist, verbrachte ihre Jugendzeit in Höt-
schigen, oben am Hllrnbergwald in der Ee-
meinde Konolfingen, wo ihre Eltern einfache,
rechtschaffene Bauernleute waren. Änr 11. Juni
137S ist sie in den Dienst der Familie Glieder
an der Marktgasse in Bern getreten, wo sie

ch Elise Zürcher.

seither während mehr als 56 Jahren in sel-
teuer Treue und Anhänglichkeit im wahren
Sinne des Wortes gedient hat.

Die Verblichene hat während dieser langen
Zeit mit stets gleichbleibender Güte, Zuvor-
kommenheit und Freundlichkeit als liebes Haus-
Mütterchen Freud und Leid der Familie ge-
teilt und ihr Heinigang hat dort und bei

allen, die sie kannten, wehmütige Gefühle aus-
gelöst. Ehre ihrem Andenken!

Der Schriftsteller und. Dichter Walter Die-
tiker hat die liebe Verstorbene in folgenden
Zeilen klar und wahr gezeichnet:

Sie hat gedient, die alte, treue Magd,
Sie hat gedient mit ihrem ganzen Wesen.
Und manches liebe Wort hat sie gesagt,
Von Gott zum frohen Dienen auserlesen.

Sie Hai gedient auf ihre stille Art,
Ihr Herz war sonnevoll wie eine Blume.
Sie starb, und siehe: Eine Lücke ward
Auf Erden hier im reinen Menschentums.

Am 1. November eröffnete die
S p ei s e a n st a l t untere Stadt
zum 58. Mal ihren Winterbetrieb. Der
Preis des Mittagessens ist auf Fr. 1 an-
gesetzt. Dieses besteht aus Suppe.
Fleisch, Gemüse, Salat und einem Stück
Brot. Von der Gelegenheit, zu Geschenk-
zwecken Suppenkarten zu 20 Rappen und
Essenskarten zu Fr. 1 beziehen zu können,
wird wohl auch dieses Jahr Gebrauch
gemacht werden.

Die Konditorei E. Krauser in der
vorderen Lorraine, die am 1. November
1395 eröffnet wurde, konnte nun ihr 40-
jähriges Eeschäftsjubiläum feiern. Die
Firma erhielt an der Schweiz. Landes-
ausstellung 1914 die große goldene Me-
daille mit Diplom. Vor einigen Jahren
ging die Firma vom Vater auf den
Sohn über.

Die Universität Zürich erneuerte
Herrn Prof. Dr. Otto Schultheß
in Bern das am 31. Oktober 1335 er-»
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worbene Doktordiplom nach Ablauf von
100 Semestern. — Die juristische Fa-
kultät Bern hat Dr. Otto Z oller,
Rechtsanwalt in Zürich, das vor A
Jahren erworbene Doktordiplom er-
neuert. — Herr E r nft Zahler konnte
dieser Tage in bester Gesundheit als
Dienstchef bei der Eeneraldirektion der

P. T. T. sein 40jähriges Dienstjubiläum
feiern. — Am 9. November feiert Fräu-
lein Lina Marti in geistiger und kör-
perlicher Frische ihren 75. Geburtstag,
44 Jahre leistete sie als Volksbildneri»
der Schule treue Dienste. Wir gratu-
lieren herzlich. Möge der Jubilarin noch
ein langer und gesegneter Lebensabend
beschieden sein.

An der philosophischen Fakultät II der

Universität Bern bestand Herr Hugo
Curry von Boston (U.S.A.) die Dok-

torprüfung.

Im Diakonissenhaus Bern fand am 3.

November die feierliche Installation von

Pfarrer R. Dür r e n m a tt als Seel-
sorger des Hauses statt. Die Einsetzung
erfolgte durch den Rektor und Präsiden-
ten des Diakonissenhauses, Pfarrer A,

Frey. Pfarrer Dürrenmatt ist ein Bru-
der von Regierungsrat Dürrenmatt und

amtierte bisher in Konolfingen.

Auf Ende des Herbstquartals trat
Herr Dr. Adrian R enfer, seit 30

Jahren Mathematiklehrer am Realgym-
nasium der Stadt Bern, wegen Errei-
chung der gesetzlichen Altersgrenze, von

seinem Lehramte zurück.

Garagist Marti, von dem ange-

nommen wurde, daß er mit seinem Auto
bei der Kappelenbrücke in den Wahlen-
see geraten und dort ertrunken sei, ist,

wie der „Bund" berichtet, in Frankreich
in der Nähe von Dijon bei Verwandten
aufgetaucht. Marti soll sich, wie man

hört, durch eine gerichtliche Klage be-

droht gefühlt haben.

Im September ereigneten sich iin
'

Stadtgebiet 94 Verkehrsunfälle.
An den Unfällen waren beteiligt: 83

Automobile, 13 Motorräder, 46 Fahr-

räder, 6 Straßenbahnzüge und 2 andere -

Fahrzeuge. Getötet wurde niemand, oer-

letzt 43 Personen, darunter 7 Kinder ui>- l

ter 15 Jahren. Ausschließlich Sachscha- '

den entstand in 52 Fällen.

Verhaftet wurden in den letzten

Tagen ein junger Mann, der ein Spar-
heft gestohlen hatte: ein Kaufmann, der

eine goldene Uhr auf betrügerische W»e
erhoben hatte: ein Ausläufer wegen

eines Diebstahls von über Fr. 400 um ^

ein Dienstmädchen, das ihren Arbeit-

gebern nach und nach einige taufem

Franken gestohlen hatte.

Die Polizei warnt vor Tasche^
dieben, die sich in den großen Verlaub-
geschäften wieder sehr bemerkbar mache»

und vor spanischen Schwindelbriefen, ou

auch wieder häufig per Post zugeste»

werden.

Die Ziehung der II. Seoa-Loü
terie wurde auf den 20. Dezember M'
gesetzt.
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Unglückschronik
3n b e ri Sergen- Seim îlbftieg

oom Drurtettgrat glitt £>err giarts
gofer aus 2B o r b auf bem oereiften
Soben aus unb rutfdjte ca. 500 SCReter

über einen Steilbang hinunter. Seine
Jtameraben brachten ben äiemliih fd)œer
SBerlebten ins Seüirfsfpital ©rlertbad). —
Seim Stbftieg oom fötont Sa I è oe
jtiiräte ber 17jährige Douglas gjartrabatt
aus Srlartb über einen Reifen 3U Dobe.

Sertehrsunfälle. Stuf ber
Strafee 3nterIa!en Sönigen toi»
libierte bie 16jährt3e 9îabfaf)rentt Seiler,
öie mit bem aufgespannten iRegenfchirm
fuhr, mit einem 3Iuto, erlitt einen Schä=
klbrudj unb muhte in hoffnungslofem
3uftanb ins Spital oerbracht toerben.

- Seim alten SoIIhaus in ÏB a t) ß e tt
bacb, an ber ©renpe Sern=fiu3ern,
mürbe bas 5jährige 3irtb ©mmenegger
non einem 2tuto überfahren unb getötet.
- 3rt Sud)s bei Slarau rourbe bas
5jä£)rige ftnablein Stöbert bes Shoto»
graphen greubiger oom SInhänger eines
Saftautos, in ben es hinein gerannt mar,
getötet. — 3n S e e n g e rt ftür3te ber
Maurerpolier Srriß ©ggimann mit fei»
netn Sltotorrab oor ein Saftauto, bas
ihm ben ftopf 3ermalmte. ©r mar fofort
tot. — 2Iuf ber Sösbergftrahe bei
5hugg follibierte ber fOtotorrabfahrer
Süubolf 2Bir3, SPÎedjaniîer in Safel, mit
einem Sluto. ©r rourbe fchroer oerleßt,
feine mitfahrenbe fjrau mar fofort tot.
- Slm SIIlerheiHgenabenb tourbe auf ber
Sahnhofftrafee in St. ©allen 3?rau
3ba Stud»<$oIenfteiit, Dodjter oon alt
ïîationalrat ^olenftein, oon einem Sluto
Angefahren unb erlag tags barauf ben
Seriehungen. — 2Iuf ber 3ürd)erftraße
in Srauenf elb überrannte ein 3fto=
torrabfahrer bie ^rau görftner=3iftner,
«e löbliche Seriehungen erlitt. Sie roar
Mutter oon 10 Rcinberrt. — 3tt Sit»
ten überfuhr ein Sutomobilift bie 10»
I%ige 2Rarie=2:herefe Stoiber, bie fidj
auf bem Schultoege befanb. Das ftinb
oerfdjieb auf bem Sßege 3um ilranten»
wus, ber Sutomobilift fuhr unertannt
oaoon. — 9luf ber Söderftraße in 3 ü »

t'a) rourbe bie 79jährige ©mma 3obf
oon einem Saftroagen überfahren unb
Iturö Iur3 nadj bem Unfall.

S on ft ige Unfälle. 3n ©our»
Tai ore trug ber 15jährige èenri Dro3
einen gclabenen Seooloer in ber Sofen»
taldje. 2Hs er fid) büdte, ging ber Se»
ooioer los unb ber Schuß oerlehte ihn
Wiroer am Unterleib. — 3n S o o t fiel

«irchenrat unb 3of)Iertf)änbIer 3o»
ftann Soth=©igenfah beim Streuemähen

Wien ÏBaffergraben unb ertrant.

Kleine Umschau
Sigentlid). muß man fid) berntalert fdjon roeit

untfd)auen, um Befonbets be»

ti'p .Singe 3u finben, bei uns ift
lieft i^t „grotfctjen bert SBalften" jiem»
Sin««' i "Î® gemotben, bte Aufregungen ber
Siebt'""Jfatsroahlen finb oorflber unb bie ber

bit i toafjlen hatten nod) nitwit Begonnen,

to»,, r!lk«atsroaf)I tonnte 3roar auch nod)
qemmt;*9en bringen, aber bod) teine fo
bas "1^ folgenreichen, rote 3um Seifptel

'n ffiriedjenlanb, bas 97
3 ni tomgstreue ©riehen aus ben Urnen
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fdjliipfen ließ. Dies ift roteber einmal ein
Seroets oon ber Veränberlidjteit ber Volts»
gunft unb geht eigentlich felbft ttod) über bie
gittertreue in Deutfd)Ianb. Ailetbings ob unb
roie lange bas Königsftrohfeuer anhält, bas
ift roieber eine anbete fjrage.

3n feiner Art bringt übrigens and) ber
Urieg in Afrifa Ueberrafdjungen, {internalen
troß ber pompöfen Aufmachung ber Kriegs»
bericf)terftatterci rttdf.t oiel los 3U feine fepeint.
ÜJtan behauptet jroar : 3® pompöfer bie Ku=
Iiffe, befto mehr hat fie 3U oerbeien, aber
oon bem, roas bie pompöfe afritanifdje Kuliffe
eigentlich oerbeden muß, baoon I)nben roir I)icr
im friebfertigett Gmtopa ja böd) teine Ahnung.
Sicher ift nur, baß bie Krtegsbcridjte immer
melobramatifdjer roerben unb fid) mehr unb
mehr auf bie Sdjtlberungen oerregneter abef»
finifUjer Sanbfdjaften öertegen. Sie bcridjten
oon fdjmeren aBoItenbrüd)en, bie bie. Straßen
felbft für glugjeuge unpaffterbar madjen unb
bie Verpflegung ber Dtuppen feto erfd)roeten.
Sie fd)roärmen oon romantifdjen Sergpfaben,
bie burd) Sd)lammlaroinen oerfd)üttet roerben
unb fie erjählen oon ber oielumftrtttenen Stabt
SOtalalle, bie äurjeit gan3 oon einem unüberfeh»
baren Sd)Iammfee überflutet ift, fo baß es gar
lein Vergnügen ift, bort 31c fommerfrifd)eIn. Ste
fdjilbern bie Schroicrigteiten ber flieget, bie
bie im 2—3 SOleter hohen CSrafe oerborgene
abeffinifdje Armee überhaupt ntd)t mel)r fin»
ben tonnen unb besfjatb ihre Somben unab»
geroorfen sutüdfchleüen. Unb ba ift es benn
aud): tein Sffiunber, baß bte geeresleitungen
ertlären, beffere 3eiten abroarten 311 roohen,
eße fie bie Operationen toteber aufnehmen).
Aber and; in (Europa ftimmt's mit Abeffinten
nicht gatt3. gier oerutfadjen bie Santtionen
ebenfo oiel Äopfserbredjeu roie Kopffchütteln,
So foil 3um SBeifpiel bie Dfdjechoftoroatei, be=

ten Völterbunbsbeiegierte both roie ber Deufel
hinter ben Santtionen het roaren nnb bie bic
niebtfantttonierenben Staaten fogar mit Krieg
überjiehen roollten, an 3taiien auf Kriegs»
bauet ein um 40 ipro3ent ermäßigtes Kohlen»
angebot gemadjt haöett. Als neutralen (Segen»
roert liefert fie aber an Abefftnien äJiannlidjer»
geroet)re mit ber basugehörenben SDtunition.
(5efd)äft ift eben (Sefdjäft unb „SZBarum au
nit?"

Deutfdtlanb, bas feine Kriegsmaterialprobut»
tion felber hamftert, befaßt fid) berjeit mit ber
„Steinigung" bet beutfehen Sprad)« oon fremb»
länbtfdjen Schladen. (Eine (Satage heißt Rßt
„Kraftftall", ein Omnibus heißt „Alt"' unb
ba gibt es bann natürlich Kraftalte, Sßferbe»
alle unb DraI)taII«, je nachbem biefe Vehitel
oon Ven3tn, tpferben ober elettrifchem Strom
fortberoegt roerben. (Eine SDtontage ift eine

„güge" unb bei SJtonteur ift ber „güger",
roeshalb man bann aud): fet)r fdjön fagt: „Der
güger fügt im Kraftftall ben Kraftall", roas
unbebiugt oiel fdjönet Hingt als bas fchroei»
jerI)od)beutfd)e : „Der SJÎontcur montiert in ber
(Satage ben Autobus".

Um nun aber enblid) auch' auf ®ärn 3U

fpredjen 3U tommen, fo roirb es geroiß bas
get3 manch-er fcf)öner Sernerin erfreuen, baß
fid) gerr Duttroeiler für bie Annahme feines
Vernet Stationalratsmanbats entfcdjteben hat.
CEr hat nämlid) 3'Särn um 50 ^frosent met)r
Stimmen erhalten, als ber nächfte feiner Kan»
bibaten auf ber Serner gifte, roas Beroeife,
baß bie Siebe ber Serner meßt ißm als fei»

ner gifte galt. 9tun Behaupten ja alterbings
böfe 3ungen, baß bte Serner Duttroeilerftimmen
eigentlid) TOigrosftintmen geroefen roären, bie

hauptfadjlich oon ben Seamtengattinnen unb
Seamtenbräuten ihren (Satten ober

_

Sräuti»
gämmetn fuggeriert rourben. Aber im G;nb»

ergebnis ift bies ja bod) ganj gleichgültig, finte»
malen ja Duttroeiler, Vtigros unb gopla ohne»

hin nur fdjroer auseinanber 3U halten finb.
Semertcnsroert ift aber and), baß troß Krtfe,

Kriegsgefahr, Santtionen uttb fonftigen Utt»

glüdstaben unfere SBinterfaifon [ehr lebhaft
eingefeßt hat. Die Veranftaltungen ber oer»
fchiebenen Vereine, Ouartierleifte unb' prioaten
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Billetfteuerpflichtigen fonftigen Unternehmungen
häufen fidj berart, baß in manchen f!eptifc|en
©emütent fd)on bie Angft oor einem Dergnü»
gungslofen 3anuar fputt, ba bis bal)in alle
©elegenheiten 3UIU Amüfieren erfdjöpft fein
bürften. Außerbem aber serbrechen [ich fchon
otele geute ben Kopf batüber, roas nun Stabt
unb Kanton mit ben Unfummen, bie allein
an Silletfteuern eingehen, beginnen roerben.
9tun, oielleicht tann man bann gegen ge=
brauchte Vergnüguitgsbillets Dram fahren unb
oielleicht liefern auch' bie tnbuftriellen Setrtebe
gegen foldjc üHntrittstarien ©rattsgas unb
©ratisftrom. Alfo nur uidjt oersagen! Das
roäre jogar für bie fchönen Sernerinnen fel>r
angenehm, ba fie ja ohnehin gegen ©ren3lanb=
beroohnerinnen in geroiffer Sejtehung fcljr be=

nachteiligt finb. Die 9U)eintaIerinneu getjen 3Uin
Setfpiel, roenn fie fid) „Dauerroellen" madjen
Iaffen roollen, einfdi über ben 9U)ein, roo fie
311m halben Sdjroeiserpreis roieber 3U gelodten
nnb geroeilten (Engeldjen roerben. Da aber
bic unoetnünftigen SJiänner für roirtlid) fo»
gtale (Einrichtungen überhaupt tein Verftänb»
nis haben, haben bie 9U)eintaIer (Eoiffeure aud)
fd)ott eine fhroarse gifte aufgeftellt, in ber bte
Kanten alter biefer Dauerroelfengrenjgängerinnen
oerjeihnet finb. Unb ba fid) unter biefen blon»
ben, fhroarjen, brünetten unb ttsiauroten Sd)bn=
hettsfhmugglerinncn aud) oiele Staatsbeamten»
gattinnen unb Staatsbeamtentöhter befinben
— es follen fogar leibhaftige Staatsbeamtin»
tten barunter fein -- fo rourbe aud) beut St
©aller Kegierungsrat eine [oldfe gifte über»
reid;t, bamit er Abhilfe fhaffe. Vielleicht läßt
ft-h bte ft. gallifh« Kantonsregterung 3U eben»

fo fdjarfen Abroehrmaßnahmen beroegen, roie
bie hiitefifd)« (Eantonregierung, bie allen fd)önen
(Ehmeftnnen, roelhe fid) mit auslänbtfheit gri»
füren fd>müct«n, bte Köpfd)ett glatt abrafte»
ren läßt, fo baß bann überhaupt leine Spur
oon gtiftir mehr übrig bleibt. Kun, bte Ser»
nerinnen finb oor folcljcn Attentaten fo 3tem=
Itdj' gefeit, benn ob fie fid) ihre gaare biesfeits
ober „ennet" ber Aare bauertoellelen Iaffen,
ber tpreis ift ber gleiche unb fo braucht audj
bte bernifhe Kegicrung teine fo fd)roerrotegen=
ben Sefdjlüffe 311 faffen rote bie ft. gallifhce.
Sollte bte roetbjidic greiheit aber Bei uns am
(Enbe boch auf bie SBohnquartiere befdjränft
roerben, fo lönnte es am Ginbe nod) paffieren,
baß bei näd)fter ©elegenïjeit gerr Duttroeiler
als Stabt» unb Kegierungsratspräfibent aus ber
Urne fhlüpft, benn roer tonnte feiner fhlud)»
3enben ©attin, Dod)ter ober Staut rotberftel)en,
roenn fie 3toeds (Erreidjung ber funbamentalften
perfönlfchen greiheit, fiel) ihren Eoiffeur felber
3U roählen, auf einer frauenfreunbikf)en 9îe=

gierung beftünbe. 3d) glaube überhaupt, baß,
roenn man 3'Särn bas SJtännerftimmreht fi=
ftieren unb bafüt bas grauenftimmreht ein»

führen roürbe, bte politifhen Kefultate ganä
bte gleidjeit blieben roie bermaten, benn es

roagt es bod> aud) heute tein etn3iges „SJtanns»
oolf", ft'h gegen bie Väünfhe ber ©attin, Staut
ober gar ber ger3allerliebften aufsuiehnen.

(Eïjrifttan gnegguet.

Intermezzo.
grtebensenge! läntpft nun roieber mit bem Krieg,
3n ben VöIIerbunbeshallen um ben Steg.
SBirft herum mit Santtionen roeit unb breit,
Doch öie Staaten finb ba3U meift nid)t bereit.

gotbern Kompenfattonen oon bent Sunb,
Unb bie gage ift äuminbeft ungefunb.
Aud). ber Düte I;at ben Vorntarfd) cingeftellt,
SBeil in Abeffinien roieber Kcgen fällt.
Doch öer Kegus freut fih riefig ob bem Käß,
VSeil ben gtalienern feudjt toitb 's 'fßuloeifüß.
SBeit ber glieger meift im Kegen fid; oerirrt,
Unb bie Sornbe in bem Sd)Iamme nidjt trepiert.
Uttb fo roirb utelletd)t nod) alles roieber gut,
SBenn's in Abeffinien roeiter regnen tut.
Völterbunb roirft in bie Stuft fih fidjerlth,
Spriht beim griebensfhlußbantett bann: „Das

roar id)!" gotta.
Verantwortliche Redaktion: Dr, Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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HuAliiàsàroiiilî
In den Bergen. Beim Abstieg

vom Drunengrat glitt Herr Hans
Hofer aus Warb auf dem vereisten
Boden aus und rutschte ca. 500 Meter
über einen Steilhang hinunter. Seine
Kameraden brachten den ziemlich schwer
Verletzten ins Vezirksspital Erlenbach. —
Beim Abstieg vom Mont Salève
stürzte der 17jährige Douglas Hanrahan
aus Irland über einen Felsen zu Tode.
Verte hrsunfälle. Auf der

Äraße Jnterlaken-Bönigen toi-
lidierte die löjährrze Radfahrerin Seiler,
die mit dem aufgespannten Regenschirm
fuhr, mit einem Auto, erlitt einen Schä-
delbruch und mußte in hoffnungslosem
Zustand ins Spital verbracht werden.

- Beim alten Zollhaus in W a ytzen -
bach, an der Grenze Bern-Luzern,
wurde das 5jährige Kind Emmenegger
von einem Auto überfahren und getötet.
- In Buchs bei Aarau wurde das
Sjährige Knäblein Robert des Photo-
graphen Freudiger vom Anhänger eines
Lastautos, in den es hinein gerannt war,
getötet. — In Seen g en stürzte der
Maurerpolier Fritz Eggimann mit sei-
nem Motorrad vor ein Lastauto, das
ihm den Kopf zermalmte. Er war sofort
tot. — Auf der Bözbergstraße bei
Brugg kollidierte der Motorradfahrer
Rudolf Wirz, Mechaniker in Basel, mit
einem Auto. Er wurde schwer verletzt,
seine mitfahrende Frau war sofort tot.
^ Am Allerheiligenabend wurde auf der

Vahnhofstraße in St. Gallen Frau
dda Stuck-Holenstein, Tochter von alt
Nationalrat Holenstein, von einem Auto
angefahren und erlag tags darauf den
Verletzungen. — Auf der Zürcherstratze
m Frauenfeld überrannte ein Mo-
torradfahrer die Frau Förstner-Kistner,
m tödliche Verletzungen erlitt. Sie war
Mutter von 10 Kindern. — In Sit-
ten überfuhr ein Automobilist die 10-
làhrige Marie-Therese Stalder, die sich
auf dem Schulwege befand. Das Kind
verschied auf dem Wege zum Kranken-
Ms, der Automobilist fuhr unerkannt
davon. — Auf der Bäckerstratze in Zü -
nch wurde die 79jährige Emma Zopf
von einem Lastwagen überfahren und
!tarb kurz nach dem Unfall.

Sonstige Unfälle. In Tour-
laivre trug der 15jährige Henri Droz
einen geladenen Revolver in der Hosen-
lasche. Als er sich bückte, ging der Re-
aviver los und der Schutz verletzte ihn
ichwer am Unterleib. - In Root fiel
°er Kirchenrat und Kohlenhändler Jo-
dann Roth-Eigensatz beim Streuemähen

einen Wassergraben und ertrank.

kleine
^Eigentlich muh man sich dermalen schon weit
!»»>> umschauen, um besonders be-

di? Dinge zu finden, bei uns ist

lit, Schichte jetzt „zwischen den Wahlen" ziem-
zM^Vtomg geworden, die Aufregungen der

Stein rsàivahlen sind vorüber und die der
Die ff wählen haben noch nicht begonnen.
Uà»?î^àratswahl könnte zwar auch noch

eemâ bringen, aber doch keine so

das ond folgenreichen, wie zum Beispiel
Mt in Griechenland, das S7

^
» m komgstreue Griechen aus den Urnen
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schlüpfen lieh. Dies ist wieder einmal ein
Beweis von der Veränderlichkeit der Volks-
gunst und geht eigentlich selbst noch über die
Hitlertreue in Deutschland. Allerdings ob und
wie lange das Königsstrohfeuer anhält, das
ist wieder eine andere Frage.

In seiner Art bringt übrigens auch der
Krieg in Afrika Ueberraschungen, sintemalen
trotz der pompösen Aufmachung der Kriegs-
berichterstatterei nicht viel los zu sein scheint.
Man behauptet zwar: Je pompöser die Ku-
lisse, desto mehr hat sie zu verdecken, aber
von dem, was die pompöse afrikanische Kulisse
eigentlich verdecken muh, davon haben wir hier
im friedfertigen Europa ja doch keine Ahnung.
Sicher ist nur, dah die Kriegsberichte immer
melodramatischer werden und sich mehr und
mehr auf die Schilderungen verregneter abes-
sinischer Landschaften verlegen. Sie berichten
von schweren Wolkenbrüchen, die die Strahen
selbst für Flugzeuge unpassierbar machen und
die Verpflegung der Truppen sehr erschweren.
Sie schwärmen von romantischen Bergpfaden,
die durch Schlammlawinen verschüttet werden
und sie erzählen von der vielumstrittenen Stadt
Makalle, die zurzeit ganz von einem unüberseh-
baren Schlammsee überflutet ist, so dah es gar
kein Vergnügen ist, dort zu sommerfrischeln. Sie
schildern die Schwierigkeiten der Flieger, die
die im 2^3 Meter hohen Grase verborgene
abessinische Armee überhaupt nicht mehr sin-
den können und deshalb ihre Bomben unab-
geworfen zurückschleiken. Und da ist es denn
auch kein Wunder, daß die Heeresleitungen
erklären, bessere Zeiten abwarten zu wollen,
ehe sie die Operationen wieder aufnehmen^,
Aber auch in Europa stimmt's mit Abessinien
nicht ganz. Hier verursachen die Sanktionen
ebenso viel Kopfzerbrechen wie Kopfschütteln.
So soll zum Beispiel die Tschechoslowakei, de-
ren Völkerbundsdeiegierte doch wie der Teufel
hinter den Sanktionen her waren und die die
nichtsanktionierenden Staaten sogar mit Krieg
überziehen wollten, an Italien auf Kriegs-
dauer ein um 40 Prozent ermäßigtes Kohlen-
angebot gemacht haben. Als neutralen Gegen-
wert liefert sie aber an Abessinien Mannlicher-
gewehre mit der dazugehörenden Munition,.
Geschäft ist eben Geschäft und „Warum au
nit?"

Deutschland, das feine Kriegsmaterialproduk-
tion selber hamstert, besaht sich derzeit mit der
„Reinigung" der deutschen Sprache von fremd-
ländischen Schlacken. Eine Garage heißt jetzt
„Kraststall", ein Omnibus heiht „All" und
da gibt es dann natürlich Kraftalle, Pferde-
alle und Drahtalle, je nachdem diese Vehikel
von Benzin, Pferden oder elektrischem Strom
fortbewegt werden. Eine Montage ist eine

„Füge" und der Monteur ist der „Fllger",
weshalb man dann auch sehr schön sagt: „Der
Füger fügt im Kraftstall den Kraftall", was
unbedingt viel schöner klingt als das schwei-
zerhochdeutsche: „Der Monteur montiert in der
Garage den Autobus".

Um nun aber endlich auch auf Bärn zu
sprechen zu kommen, so wird es gewiß das
Herz mancher schöner Bernerin erfreuen, dah
sich Herr Duttweiler für die Annahme seines
Berner Nationalratsmandats entschieden hat.
Er hat nämlich z'Bärn um 50 Prozent mehr
Stimmen erhalten, als der nächste seiner Kan-
didaten auf der Berner Liste, was beweise,
dah die Liebe der Berner mehr ihm als sei-

ner Liste galt. Nun behaupten ja allerdings
böse Zungen, dah die Berner Duttweilerstimmen
eigentlich Migrosstimmen gewesen wären, die

hauptsächlich von den Beamtengattinnen und
Beamtenbräuten ihren Gatten oder Bräuti-
gämmern suggeriert wurden. Aber im End-
ergebnis ist dies ja doch ganz gleichgültig, sinte-
malen ja Duttweiler, Migros und Hopla ohne-
hin nur schwer auseinander zu halten sind.

Bemerkenswert ist aber auch, dah trotz Krise,
Kriegsgefahr, Sanktionen und sonstigen Un-
glücksraben unsere Wintersaison sehr lebhast
eingesetzt hat. Die Veranstaltungen der ver-
schiedenen Vereine, Quartierleiste und privaten
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billetsteuerpflichtigen sonstigen Unternehmungen
häufen sich derart, dah in manchen skeptischen
Gemütern schon die Angst vor einem vergnü-
gungslosen Januar spukt, da bis dahin alle
Gelegenheiten zum Amüsieren erschöpft sein
dürften. Außerdem aber zerbrechen sich schon
viele Leute den Kopf darüber, was nun Stadt
und Kanton mit den Unsummen, die allein
an Billetsteuern eingehen, beginnen werden.
Nun, violleicht kann man dann gegen ge-
brauchte Vergnügungsbillets Tram fahren und
vielleicht liefern auch die industriellen Betriebe
gegen solche Eintrittskarten Gratisgas und
Eratisstrom. Also nur nicht verzagen! Das
wäre sogar für die schönen Bernerinnen sehr
angenehm, da sie ja ohnehin gegen Grenzland-
bewohnerinnen in gewisser Beziehung sehr be-
nachteiligt sind. Die Rheintalerinnen gehen zum
Beispiel, wenn sie sich „Dauerwellen" machen
lassen wollen, einfch über den Rhein, wo sie

zum halben Schweizerpreis wieder zu gelockten
und gewellten Engelchen werden. Da aber
die unvernünftigen Männer für wirklich so-
ziale Einrichtungen überhaupt kein Verständ-
nis haben, haben die Rheintaler Coiffeure auch
schon eine schwarze Liste aufgestellt, in der die
Namen aller dieser Dauerwellengrenzgängerinnen
verzeichnet sind. Und da sich unter diesen blon-
den, schwarzen, brünetten und tizianroten Schön-
heitsschmugglerinnen auch viele Staatsbeamten-
gattinnen und Staatsbeamtentöchter befinden
— es sollen sogar leibhaftige Staatsbeamtin-
nen darunter sein so wurde auch dem Sh
Galler Regierungsrat eine solche Liste über-
reicht, damit er Abhilfe schaffe. Vielleicht läßt
sich die st. gallische Kantonsregierung zu eben-
so scharfen Abwehrmahnahmen bewegen, wie
die chinesische Cantonregierung, die allen schönen
Chinesinnen, welche sich mit ausländischen Fri-
suren schmücken, die Köpfchen glatt abrasie-
ren läht, so dah dann überhaupt keine Spur
von Frisur mehr übrig bleibt. Nun, die Ber-
nerinnen sind vor solchen Attentaten so ziem-
lich gefeit, denn ob sie sich ihre Haare diesseits
oder „ennet" der Aare dauerwellelen lassen,
der Preis ist der gleiche und so braucht auch
die bernische Regierung keine so schwerwiegen-
den Beschlüsse zu fassen wie die st. gallische.
Sollte die weibjiche Freiheit aber bei uns am
Ende doch auf die Wohnquartiere beschränkt
werden, so könnte es am Ende noch passieren,
dah bei nächster Gelegenheit Herr Duttweiler
als Stadt- und Regierungsratspräsident aus der
Urne schlüpft, denn wer könnte seiner schluch-
zenden Gattin, Tochter oder Braut widerstehen,
wenn sie zwecks Erreichung der fundamentalsten
persönlichen Freiheit, sich ihren Coiffeur selber
zu wählen, auf einer srauenfreundjichen Re-
gierung bestünde. Ich glaube überhaupt, daß,
wenn man z'Bärn das Männerstimmrecht si-
stieren und dafür das Frauenstimmrecht ein-
führen würde, die politischen Resultate ganz
die gleichen blieben wie dermalen, denn es

wagt es doch auch heute kein einziges „Manns-
voll", sich gegen die Wünsche der Gattin, Braut
oder gar der Herzallerliebsten aufzulehnen.

Christian Luegguet.

Internier«.
Friedensenge! kämpft nun wieder mit dem Krieg,
In den Völkerbundeshallen um den Sieg.
Wirft herum mit Sanktionen weit und breit,
Doch die Staaten sind dazu meist nicht bereit.

Fordern Kompensationen von dem Bund,
Und die Lage ist zumindest ungesund.
Auch der Duce hat den Vormarsch eingestellt,
Weil in Abessinien wieder Regen fällt.
Doch der Negus freut sich riesig ob dem Nah,
Weil den Italienern feucht wird 's Pulverfaß.
Weil der Flieger meist im Regen sich verirrt,
Und die Bombe in dem Schlamme nicht krepiert.

Und so wird vielleicht noch alles wieder gut,
Wenn's in Abessinien weiter regnen tut.
Völkerbund wirft in die Brust sich sicherlich,
Spricht beim Friedensschluhbankett dann: „Das

war ich!" Hotta.
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